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das goldene Verdienſtkreuz mit der Krone und dem Ingenienr- 
Aſſiſtenten der genannten Central⸗Direction, Carl Junker, das 
goldene Verdienſtkreuz zu verleihen geruht. 


ſtoliſche Majeſtät dem Ober⸗Ingenieur des öſterreichiſchen Lloyd, 
Eduard Heider in Trieſt, 
Leiſtungen bei dem 
goldene Verdie 
Se. k. k. 
Sach vom 


ückſicht ſeiner verdienſtlichen Leiſtungen das Ritterkreuz des 
Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


ſchließung 
mund v. 
barial⸗ 
geruht. 
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es für uns Weltbetrachter unter dem Feullletonſtrich, 


Vro. 174. 
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darauf an, zu erörtern, welche Nachrichten größeren 
Anſpruch auf Glaubhaftigkeit haben, fo viel ſtehe feſt, 
daß im Pariſer Vertrage es ſich nicht um die Grün⸗ 
dung eines neuen Staates, Sondern um die Reorgani⸗ 
firung der Fürſtenthümer auf Grundlage der früheren 
Berfaſſung derſelben gehandelt habe. Aus den Jaſſpyer 
Correſpondenzen des Moniteur geht jedoch hervor, daß 
die franzöſiſchen Bevollmächtigten dort alle Mittel an⸗ 
wenden, um einen Zuſtand herbeizuführen, der nur 
dazu dienen konnte, an den Ufern der Donau einen 
rumäniſchen Staat, ein neues Sardinien für Defterreich, 
ins Leben zu rufen. 


Amtlicher Theil. 


Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſtunter⸗ 
zeichnetem Diplome den Johann Baptiſt Bregan 1 in Venedig 
Euler en des öͤſterreichiſchen Kaiſerreichs allergnädigſt zu 
erheben 8 1 

Sk. k. . Aveſteliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 27. Juli l. J. dem Gubernialrathe und Di⸗ 
rector des öſterreichiſchen Lloyd, Alois Wittmann, und dem 
Advocaten, Dr. Johann Serinzi in Trieſt, Allerhöchſtihren Or⸗ 
den 15 eiſernen Krone dritter Claſſe allergnädigſt zu verleihen 
geruht. j 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben aus Anlaß der Voll- 
endung der ſüdlichen Staatsbahn dem Miniſterialrathe und Gen: 


tral⸗ Director der Staats- Eiſenbahnbauten, Carl Ritter von ; N 
Ghega, in allergnädigfter Anerkennung ſeiner ausgezeichneten Lei⸗ Nach einem belgiſchen Blatte ſoll Lord Stratford 
ſtungen bei Entwerfung und Ausführung dieſes Baues mit Aller⸗[de Redcliffe aus Conſtantinopel auf Urlaub nach Eng⸗ 


höchiter Entſchließung vom 27. Juli l. J. das Komthurkreuz Al⸗ 
lerhöchſtihres Franz Joſeph⸗Orpens zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben aus Anlaß der Vollen⸗ 
dung und Inbetriebſetzung der Staatseiſenbahnſtrecke Laibach⸗Trieſt, 
in allergnädigſter Anerkennung der dabei vorgekommenen verdienſt⸗ 
lichen Leiſtungen mit ullerhöchſer Entſchließung vom 27. Juli l. 
J. dem Dilections-Adjuncten der ſüdlichen Staatsbahn, Johann 
Wagner, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Franz Joſeph⸗Ordens; 
den Ober⸗Jugenieuren der Central⸗Direction für Staatseiſenbahn⸗ 
bauten, Anton Schediwy, Joſeph Schnirch und Guſtav Lahn, 


land berufen ſein. 

Das Complot gegen das Leben des Kaiſers Na⸗ 
poleon iſt jetzt in feinen Einzelnheiten bekannt. Die 
„Gazetta de Zribunaur” bringt einen Auszug des 

ſchluſſes der Anklagekammer, durch welchen die in 
der Moniteurnote bezeichneten Perſonen Tibaldi, Bar⸗ 
tolotti, Grill., Maſſarenti, Campanella, Mazzini und 
Ledru⸗Rollin vor die Aſſiſen des Seine-Departements 
vetwieſen wurden. Wie aus den mitgetheilten An⸗ 
aben erſichtlich, iſt das Verbrechen, das den Ange⸗ 
f ten zur Laſt fällt, über ein entferntes Stadium 
vorbereitender Handlungen nicht hinausgegangen, indeſſen 
ſcheint dieſes nach Art. 89. des franzöfiſchen Strafgeſetzbu⸗ 
ches hinreichend ein Capitalverbrechen zubegründen. Der 
S Grilli, hat geſtanden, ihm ſei der 


Mit derſelben Allerhöchſten Entſchließung haben Se. k. k. Apo⸗ 
in allergnädigſter Anerkennung ſeiner 
Baue des neuen Lloyd⸗Arſenals in Trieſt, das 
mit der Krone zu verleihen geruht. 

Majeſtät haben vermöge Allerhöchſten 
Juli l. J. dem Inſpector der Donau⸗ 
Ferdinand Wehler in Semlin, in 
Franz 


ſtkreuz 


2 liſche 
Se. pofto 1 


ehl ertheilt worden, den Kaiſer Louis Napoleon zu 
ermorden und giebt den Ort an, wo die Waffen, die 
er 1 dieſem Behufe von einem der Mitangeklagten 
9 ten, ſich befinden. Grilli und Bartolotti find von 

azzint nach Paris geſchickt, vor ihrer Abreiſe hatten 
ſie in London eine Unterredung mit Mazzini und einem 
Franzoſen, welcher Ledru⸗Rollin 

Wenn gegen Ledru⸗Rollin gravirendere Inzichten 
nicht vorliegen, als die „Gazette de Tribunaur“ an⸗ 
zugeben vermag, dürfte deſſen Verurtheilung problema⸗ 
tiſch erſcheinen. 8 

Die franzöſiſche Regi ſrung fol, wie der Pariſer 
Correſpondent der „Hb. Bh.“ meldet, durch in Genua 
entdeckte Papiere der Exiſtenz eines muratiſtiſchen Com⸗ 
plotts auf die Spur gekommen ſein. 

Das „J. des Debats“ bringt heute einen längeren 
Artikel über die Vermälung des Erzh. Ferdinand Maxi⸗ 
milian mit Prinzeſſin Charlotte von Belgien. Es 
ſieht darin eine innigere Allianz Oeſterreichs mit Eng⸗ 
land. Der britiſche Hof, der nächſtens durch die Ver⸗ 
mählung der Royal Princeß mit Preußen in Fami⸗ 
lienbande trete, ſchließe durch Vermittlung Königs 
Leopold von Belgien auch mit Oeſterreich eine innigere 
Verbindung. 

Die Independance belge bekämpft dieſe vom Jour⸗ 
nal des Debats aufgeſtellte Anficht und ftellt die Frage, 


ampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft, 


t 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
vom 13. Juli d. J. den k. k. Statthaltereirath, Sigis⸗ 
Hrabovszky, zum Beiſitzer und Referenten beim Ur⸗ 
Obergerichte in Großwardein allergnädigſt zu ernennen 


Mächtamtlicher Theil. 
Krakau, 3. Auguſt. 


Nach dem „Journal de Francfort“ hatte Graf Ca⸗ 
vour die vielbeſprochene Note aus Anlaß der letzten 
Ereigniſſe in Italien den europäiſchen Cabineten bereits 
mitgetheilt. Wie ſchon erwähnt, verbreitete ſich dieſe 
Note über die Unmöglichkeit, einen gedeihlicheren Zu⸗ 
ſtand in Italien herbeizuführen, ſo lange nicht die Re⸗ 
gierungen zu einer liberalen Politik und zu einem con⸗ 
ſtitutionellen Regime ſich entſchließen. Baron Bour⸗ 
queney foll den Inhalt dieſer Note dem Wiener Ca⸗ 
binet bereits mitgetheilt haben. In derſelben ſoll das 
auffallende Zugeſtändniß enthalten ſein daß die Lage 
der Dinge in der Lombardei ſick in Folge der von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer gemachten Zugeſtändniſſe be⸗ 
deutend verbeſſert habe. Man will in dieſem Paſſus 


den Verſuch einer Annäherung an den Wiener Hofſſob England denn überhaupt genöthigt werden könnte 
finden. Daſſelbe Blatt beſpricht die vom „Moniteür“ ſeine Alliancen par rieochet zu ſchließen. Belgien 


gebrachten Nachrichten aus Jaſſp and bemerkt, daß den 
970 Pa 55 amtlichen franzöſiſchen Blattes ebenſo 
authentiſche, aber entgegengefegt meißt Mittheilungen 
in anderen Blättern entgegenſtehen. fomme nich 


ſei ein vorzugsweiſe neutraler Staat und müſſe alles 
vermeiden, was zu irgend der Deutung Anlaß geben 
könnte, als wolle es zu Gunſten irgend einer neuen 
Combination aus dieſer Stellung heraustreten, demge— 


die wir das Leben im kleinen Abbild gleichwie im um⸗ 
gekehrten Opernglaſe aufzufangen haben, kaum einen 
paſſenderen Aufenthaltsort als ein Dorf in der Nähe 
der Reſidenz. Hier iſt für uns der archimediſche Punct, 
der uns geſtattet, außerhalb der Dinge zu ſtehen und 
ſie in unbefangener Schilderung feſtzuhalten. Die nöthige 
Entfernung vom Gegenſtande, welche der unparteiſche 
„e Geſchichtsſchreiber erſt im langen Verlaufe der Zeiten 
iu 30. Juli. abzuwarten hat, iſt für uns bereits räumlich gegeben. 
ö Wien, 0. Eine Stunde Stellwagenerſchütterung trennt mich von 
Daß auch Feuilletoniſten auf dem Lande wohnen, den Odjecten meiner Betrachtung. Ich ſehe fie in grö⸗ 
gehört eigentlich zu den erhebendſten Kundgebungen ßerem Zuſammenhang, reiner und freier vom Stand⸗ 
modernen Fortſchritts. Im Feuilletoniſten kehrt die Kunſt punete eines zeitweiligen Plötzleindorfers. 
in ihrer zugeſpitzteſten Erſcheinungsform an den Buſen] Eigentlich ſollten die Wiener Briefe vorläufig Briefe 
der Natur zurück, um allda Waldluft und Molken, von der Pötz heißen; es iſt mir nämlich gelungen, mit 
reſpective: Sauerſtoff zu ſchlürfen. Nur wie ein ferner ilfe linguiſtiſcher Kraftanſtrengung dem Urſprung des 
Wiederhall des Weltlärms fliegt ihm ab und zu in] Namens Pötleinsdorf auf die Spur zu kommen. Pötz⸗ 
die abgelegenen Berge, dahin er ſtadtmüde geflüchtet, leinsdorf gehört zu den waſſerärmſten Ortſchaften in 
ein Zeitungsbfatt nach, dieſe ſtenographiſche Chronik der Nähe von Wien. Wohl ſchlängelt ſich durch die 
des Jahrhunderts. Und er entſinnt ſich wieder, daß es ganze Länge des Dorfes ein Bett, in welchem ein 
außer ſchwellenden Hügeln, harzig duftenden Wäldern, ſchlankgebauter Bach hinlänglich Platz hätte, aber das 
wallendem Korn, ſchattigen Jägerwieſen und unver⸗ Bett ſteht faſt das ganze Jahr leer bis auf eine ge⸗ 
ſchämten Ameiſen und anderem neugierigen, kriechen⸗wiſſe Maſſe, die, aus atmoſphäriſchen Niederſchlägen 
den und fliegenden Gethier noch Weſen gibt, die ſich,] und anderen weniger ſauberen Stoffen gebildet, ſich 
in athemhemmende Mauern geſperrt, durch Staub im Grunde des Bettes hinzieht, und dem Orte nicht 
und Wind und Sommerhitze um die kleinen Erfolge] nur einen eigenttümlichen Geruch ſondern auch ſeinen 
des Tages tummeln und hetzen. Genau betrachtet, gibt Namen gibt. Pötz iſt nämlich weiblichen Geſchlechtes 
und iſt eine unerlaubte 


Feuilleton. 


Wiener Briefe. 
IX. 


geweſen 191 ſoll. g 


erkützung von: die Pötz chen Gaben des Heiles, 


mäß ſei auch Alles vermieden worden, was der Ver⸗ 
mählungsfeier irgend einen politischen Anstrich hätte 
verleihen können. 


Der bisherige ſchweizeriſche Minifter - Reſident in 


Paris, Hr. Barman, hat nun wirklich der Einla⸗ 
dung des Bundesrathes Folge gegeben, und ſeine Ent⸗ 
laſſung von dieſer Stelle verlangt. Für ihn hat der 
Bundesrath Herrn Dr. Kern ernannt, der wie man 
ſagt, ſich bereit erklärte, nach Paris zu gehen. Es iſt 
dies das dritte Mal, daß Dr. Kern die diplomatiſche 
Laufbahn betritt. Die Tagſatzung ernannte ihn im 
Jabre 1848 zum Geſchäftsträger der Eidgenoſſenſchaft 
in Wien, von welchem Poſten er jedoch bald zurück⸗ 
kehrte. Die glänzendſten Erfolge auf diplomatiſchen 
Gebiete hatte Dr. Kern bekanntlich in jüngſter Zeit, 
wo er ſich die Bahn zu ſeinem künftigen Wirken eb⸗ 


nete. Hr. Kern wird erſt im October auf ſeinen neuen 


Poſten abgehen. 

Eine ziemlich lebhafte Debatte veranlaßte die Frage 
der Garantie der neuen Verfaſſung des Cantons Frei⸗ 
burg in der Bundes⸗Verſammlung. Der Ständerath 
beſchloß, der Verfaſſung die eidgenöſiſche Garantie zu 
ertheilen, mit dem Vorbehalte, daß das in derſelben 
vorgeſehene Concordat mit Rom den Bundes - Behör- 
den ſeiner Zeit zur Einſicht und Genehmigung vorge⸗ 
legt werden ſollte. Die Commiſſion des National-Ra⸗ 
thes dagegen beantragt die Verweigerung der Garan⸗ 
tie wegen Beeinträchtigung des Stimm: und Wahl⸗ 
rechtes der nicht dem Canton Freiburg angehörenden, 
aber auf deſſen Gebiete wohnenden ſchweizer Bürger. 

Aus Madrid, vom 24. Juli meldet man, daß 
die ſeit längerer Zeit angekündigte Ernennung des 
Marineminiſters Lerſundi zum General = Capitän von 
Cuba nunmehr definitiv erfolgt ſei. Der neue General- 
e wird ſich im November auf ſeinen Poſten be⸗ 

eben. * 
Nach dem „Pays“ wird unter Zuziehung des Hrn. 
Lafragua, außerordentlichen Geſandten von Mexico in 


Paris eine Conferenz zur Regelung des ſpaniſch⸗ 


mexicaniſchen Streites ſtattfinden. 


Die „Gazzetta uffiziale die Milano“ enthält einen 
Bericht des „Catolico“, wonach in Genua fortwährend 


Furcht vor Exploſionen herrſcht. 

Der ſonſt gut unterrichtete „Cittadind“ ſchreibt, daß 
der Miniſter des Auswärtigen, Graf Cavour, mit dem 
erſten dieſes Monats angefangen hat, an die ſardini⸗ 
ſchen Conſuln im Auslande monatliche Eirculare zu er⸗ 
laſſen, worin er die Haltung der Regierung in Bezug 
auf auswärtige Politik zu zeichnen ſich bemühen wird. 


Der „Cittadino“ theilt aus beſagter erſter Nummer 
ein Probeſtück mit, welches auch hier eine Stelle fin⸗ 


den mag: 

„In den auswärtigen 
Königs jene Stellung, die 
indem es an den europäiſchen Fragen gemeſſenen Autheil nimmt 
und durch geſetzliche Mittel die Beſſerſtellung der Bevölkerungen 
des übrigen Italiens anſtrebt, welchem es a 8 Beiſpiel der Mä⸗ 
tigung, der Achtung für Ordnung und jener Freiheit vorleuchtet, 
Dank welcher Piemont die Thätigkeit der revolutionären Parteien 
auf der Halbinſel lähmen (2) konnte. Die Sache der Nationa⸗ 
litäten in Italien ſowohl als auswärts hat die volle Sompathie 
der Regierung des Königs, welche auch ſeit dem Pariſer Con- 
greſſe für die Vereinigung der Donaufürſtenthümer wirkt, jedoch 


Pötze — Pütze — Pfüge, mit plattdeutſcher Hintanfekung 
des f. Bei der bekannten Scheelſucht der Menſchen, welche 
nicht nur, wie Schiller ſehr treffend bemerkt, es liebt, das 
Strahlende zu ſchwärzen, und das rhabene in den 
Staub zu ziehen, ſondern auch im Verkleinern Gro⸗ 
ßes leiſtet, darf es nicht Wunder nehmen, wenn Einer 
in augenblicklicher Ermangelung eines guten Namens 
aus der Nachbarſchaft auf den Gedanken gerieth feine 
Warten ud an dem 1 1 5 
auszulaſſen, und aus Pötz, Pötzlei achen. Da⸗ 
bei u iet die naturgeſchichtliche Thatſache zu Hilfe, 
daß ſelbſt jenes urſchlammartige Conglomerat, wel⸗ 
ches ſich im Bachbette breit macht, in den Sommer⸗ 
monaten bis auf eine beſcheidene Schichte verſchwindet, 
und die Pfütze in der That ein Pfützlein, alſo auch 
die Pötz ein Pötzlein iſt. Man wird mich hoffentlich 
keiner Voreingenommenheit zeihen, oder nicht wohl gar 
in den Verdacht bringen, als ſchriebe ich im Na⸗ 
men der daſigen Hausbefiger, denn fie haben es nicht 
nöthig, der Zuſpruch wächſt mit jedem Jahre, und ſo 
möge mir's geſtattet fein, auf die beſonderen Vorzüge 
dieſes lange verkannten Landortes nachdrücklich auf⸗ 
merkſam zu machen. Vor Allem verdient der heilkräf⸗ 
tige Schwefelgeruch Beachtung, den das Pötzlein den 
lieben langen Tag unermüdlich ausathmet, und den 
wir Strandbewohner einzuathmen nicht umhin kön⸗ 
nen, ſelbſt wenn wir kurzſichtig genug wären die rei⸗ 
welche die ewigſchaffende Na⸗ 


Verhältniſſen wahrt die Regierung des 


Piemont in den letzten Zeiten 7 


nicht ohne ihrem Commiſſär und Agenten, dem königl. General- 
Conſul Cav. Benzi, anempfohlen zu haben, daß das freie Vo⸗ 
tum der rumäniſchen Bevölkerungen ihm jedenfalls zur erſten und 


oberſten Richtſchnur zu dienen habe.“ 1 

Dieſes Programm wird von den Turiner Blättern 
begrüßt, doch wünſchen ſie, daß ſeinem Inhalte zufolge 
mit Neapel ſofort eine andere Sprache geſprochen 
werde, denn die neapolitaniſche Regierung thue Pie⸗ 
mont offene Beleidigung dadurch an, daß fie fortwaͤh⸗ 
rend den Dampfer „Cagliari“ unter 5 70 halte; 
ebenſo ſei es eine ſchreiende Verletzung des Völkerrechts, 
wenn dieſelbe dem ſardiniſchen Geſchäftsträger zu Nea⸗ 
pel, Grafen Gropello, die Erlaubniß verweigerte, ſeine 
Mitbürger, die gefangene Schiffsmannſchaft des „Cag⸗ 
liari“, zu beſuchen. Graf Cavour wird erſucht, Pie⸗ 
monts Ehre zu retten und Neapel fühlen zu laſſen, 
„daß es bei einem ſolchen Betragen nichts zu gewin⸗ 
nen, aber Alles zu verlieren hat.“ 


I' Mailand, 27. Juli 1857. Höchſt beach⸗ 
tenswerth wegen der unberechenbaren auf die Geſchicke 
der ganzen Welt den wichtigſten Einfluß ausübenden 
Folgen, iſt das Symptom, von welchen wir mit in⸗ 
nigſter Freude uns beeilen, hier vorläufige kurze Er⸗ 
wähnung zu machen. Eine hochgeſtellte, vielfach aus⸗ 
gezeichnete Perſönlichkeit in Mailand erhielt ſo eben 
aus London einen langen, höchſt intereſſanten Brief 
von einem Manne, der jährlich drei Millionen Franken 
Einkünfte hat, und von ſeinen unvermeßlichen Reich⸗ 
thümern den edelſten Gebrauch macht. Dieſer Brief 
wurde dem geiſtvollen Redacteur der gediegenen „Bi⸗ 
lancia“ Ritter von Somazzi zur Einſicht und beliebi⸗ 
gen Benutzung mitgetheilt, und ſeinem rühmenswerthen 
Eifer im Intereſſe der guten Sache, ſowie ſeiner be⸗ 
ſonderen Gefälligkeit, verdanken wir es, daß wir im 
Stande ſind, zur ſchnelleren Verbreitung einer Nach⸗ 
richt beizutragen, welche von jedem Standpunkte be⸗ 
trachtet, die größte Aufmerkſamkeit in Anſpruch nimmt. 
In England hat ſich nämlich felbft unter den An⸗ 
hängern der Anglikaniſchen Kirche eine ſtarke, einfluß⸗ 
reiche Partei gebildet, welche nichts weniger bezweckt, 
als eine Wiedervereinigun, mit der Römiſch⸗Katholi⸗ 
ſchen Kirche; zehn Anglikaniſche Biſchöfe und mehr 
denn zwei Tauſend Anglikaniſche Seelſorger gehören 
ſchon zur beſagten Partei. Im Einvernehmen mit 
denſelben wurde bereits eine Abhandlung über dieſe 
Wiedervereinigung unter dem Titel: „Von der künf⸗ 
tigen Einheit des Chriſtenthums“ abgefaßt, 
und mittelſt Druck vervielfältigt, welche außerordentli⸗ 
ches Auffehen erregte, und der Partei unzählige neue, 
ſehr achtenswerthe und thatkräftige Mitglieder ver⸗ 
ſchaffte. Seit Anfang des laufenden Jahres wurde 
unter Redaction von lauter Anglikanern ein eigenes 
Organ, die „Union“ betitelt, in London begründet, 
um die allmälige Anbahnung der ſo ſehnlichſt gewünſch⸗ 
15 ung mit dem heiligen Apoſtoliſchen Stuhle 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, I. Auguſt. Se. kaiſerl. Hoheit der Herr 
Erzherzog Ferdinand Maximilian und Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Frau Erzherzogin Charlotte werden am 


tur an dieſer Stelle häuft, ſchnöde zu verkennen. 
Um die Reize dieſes offenen Hygieentempels noch 
wo möglich zu erhöhen und das ſchätzbare Pötz⸗ 
leinsdorf ſo recht unſchätzbar zu machen, finden ſich im 
Pötzlein die weſentlichen Erforderniſſe zu einer der 
meiſtverſprechenden Heilmethoden vor, zum Schlamm⸗ 
bad nämlich: Wer weiß wie lange es den Hilfsbedürf⸗ 
tigen noch gegönnt iſt, von den ganz neuen Wunder⸗ 
mitteln hierorts unentgeltlichen Gebrauch zu machen. 
Vielleicht bringt uns ſchon der nächſte Geſellſchafts⸗ 
En einen Arzt heraus, der unter dem Titel eines 
Schlammbadearztes ſich das Vertrauen der leidenden 
Menſchheit zu erſchleichen weiß, das Pötzlein in Zäune 
ſperrt, und ein koſtſpieliges Bad errichtet. Ich bin 
überzeugt, daß das Leben noch nicht überall gleich ver⸗ 
ſchlammt und verſumpft iſt. Drum auf nach Pötzleins⸗ 
dorf, ſo lange es noch an der Zeit! Schreiber dieſes 
iſt gern bereit, neuen Ankömmlingen als Führer zu 
dienen, und ſie auf alles Bemerkenswerthe aufmerk⸗ 
ſam zu machen, z. B. auf die heitere Stelle, wo neu⸗ 
lich der Gemeindeſtier im Uebermuth eines ſorgenloſen 
Daſeins bald einen jungen Sommergaſt herzlos ge⸗ 
ſpießt hätte, wäre ihm letzterer nicht durch eine flinke 
Flankenbewegung in das Innere des Parkes zuvor⸗ 
gekommen, oder auf den Tempel im Park, der mir be⸗ 
ſonders bemerkenswerth ja gewiſſermaßen einzig in ſei⸗ 
ner Art dadurch erſcheint, daß auf ſeinen vielfach be⸗ 
Elerten Wänden der Name „Kieſelack“ gänzlich fehlt. 


3. d. M. hier erwartet. Ihre kaiſerl. Hoheiten follten 
am 30. v. M. Nachmittags 4 Uhr in Köln ankom⸗ 
men und die Fortſetzung der Reiſe unverweilt antreten. 

Se. kaiſerl. Hoheit Herr Erzherzog Albrecht, Ge⸗ 
neral⸗Gawerneut in Ungarn, und Höchſtſeine Gema⸗ 
lin, Ihre kaiſerliche Hoheit Frau Erzherzogin Hilde⸗ 
garde, ſollten heute Abend mittelſt Dampfboot von 
Baiern hier eintreffen, um den Aufenthalt in Weil⸗ 
burg bei Baden zu nehmen. g 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben zum monu⸗ 
mentalen Erweiterungsbau der Pfarrkirche in Jeden⸗ 
ſpeigen V. U. M. B. 1000 fl. allergnädigſt zu ſpen⸗ 
den geruht. J 

Seine Hoheit der Herzog von Naſſau iſt heute 
nach Gräfenberg zurückgereiſt. 8 

Aus Verona vom 31. Juli wird gemeldet: Se. 
Ercellenz der Herr FM. Graf Radetzky wurde ge⸗ 
ſtern Abends 7 Uhr bei ſeiner Abfahrt nach Mailand 
von Civil⸗ und Militärautoritäten und den angeſehen⸗ 
ſten Bürgern herzlich begrüßt. Se. Excellenz ließ dem 
Delegaten 1200 Lire für die Wohlthätigkeitsanſtalten 
der Stadt zukommen. 

Se. Ercellenz der Herr Feldmarſchall Graf Ra⸗ 
detzkty iſt am 31. v. M. Morgens 6 Uhr in befriedi⸗ 
gendem Befinden in Mailand eingetroffen. 

Die Gazzetta di Milano vernimmt, daß die erſte 
Probefahrt auf der Eiſenbahnſtrecke Coccaglio⸗ 
Mailand zwiſchen dem 10. bis 15. Auguſt ſtattfin⸗ 
den dürfte, und daß auf Anlaß der erſehnten Ankunft 
Sr. kaiſerlichen Hoheit des durchlauchtigſten en Erz⸗ 
herzogs General⸗Gouverneurs und Höchſtdeſſen Gema⸗ 
lin die ganze Linie von Venedig bis Mailand zum 
erſtenmal befahren und dem öffentlichen Verkehr in den 


u 

erften Tagen des Octobers eröffnet werden ſoll.“ 
Die Festlichkeiten in Trier ſchloſſen am 20. mit der 
Gondelfahrt am Golf von Trieſt. Zu derſelben Peer 9 
Dampfer zur Verfügung geſtellt worden. Die ber iniſter, 
ſammt den Chefs der Militar⸗ und Civilbehörden, ſowie die 
auswärtigen Gäste befanden ſich auf dem, neuen prachtvollen 
Dampfer „Jupiter“ und auf dem „Caleutta“, eine große Zahl 
von Trieſter Geladenen, wohl an 5000 Perſonen, auf den übri- 


eilt. um 6½ Uhr wurde durch einen Schu 
das nd enfahet gegeben, und alsbald eilte „Juri 
um den ſich alle anderen ſchaarten, unter dem Schalle fröhlicher 
Weiſen von vier Muſikchören voran. Die Fahrt ging nach 
Nabreſina, bei Miramare vorüber, dem herrlichen Punkte, wo 
Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand Maximilian 
ſeine Villa baut. Nach acht Uhr wurde die Rückfahrt angetre⸗ 
ten. Je mehr es dunkelte, deſto prächtiger war der Anblick, in 
feenhafter Beleuchtung erglänzte der Hafen von Trieſt, tauſende 
von farbigen Ballons und Lichtern zitterten im Meere; durch 
beſonders geſchmackvolle Arrangements zeichneten ſich einige 
Villen und Bauten, ſowie der Bahnhof aus. Kurz nach Schluß 
des Hafens, nach 9 Uhr, waren die Gäſte wieder am Land, wo 
andere Tauſende auf den Quais und Molos ſie begrüßend er⸗ 
warteten. 


Frankreich. 

aris, 29. Juli. Der Kaiſer kam heute Abends 
um 6 Uhr in Paris an. Der Straßburger Bahnhof 
war 1 92 drrorirt und militäriſch beſetzt. Die hohe 
officielle Welt begrüßte dort den Kaiſer, der ſich jedoch 
nicht lange aufhielt, ſondern ſofort in einen Sechs⸗ 
ſpänner ſtieg und in Geſellſchaft von dreien ſeiner 
Begleiter über die Boulevards nach St. Cloud weiter 
fuhr. Außer drei Piqueurs, von denen der eine dem 
Wagen vorausriet, und zwei dicht hinterher, hatte der 
Kaiſer keine andere Escorte, was um ſo mehr aufſiel, 
als man noch ohne Aufhören von Attentaten ſpricht. An 
militäriſchen und anderen Vorſichtsmaßregeln hatte 
man es natürlich nicht fehlen laſſen; außer einigen 
Cavallerie-⸗Piquets, welche die Boulevards hinabſpreng⸗ 
ten, ehe der Kaiſer ankam, und einer großen Anzahl 
Polizei-⸗Agenten bemerkte man nichts davon. Es ſchien, 
als wolle man zeigen, daß man nichts fürchte. Der 
Kaiſer ſah ziemlich gut aus; er ſowohl, als ſeine Be⸗ 
gleiter waren in Civil. 

Die franzöſiſche Regierung, ſchreibt man dem 
„Dresdner Journal“ aus Paris vom 27. Juli, iſt 
nun endlich im Beſitz aller Fäden der Verſchwörung. 
Man iſt trotz den gegentheiligen Behauptungen gewiſſer 
Blätter im Stande geweſen, alle Correſpondenzen Maz⸗ 
zin's zu entziffern. Man hat herausgebracht, daß das 
letzte mißglückte Unternehmen nur ein Verſuch ſein 
fol, den man zu greigneter Zeit an anderen Orten 
zu wiederholen gedachte. Es find indeſſen fo umfaflende 
Vorſichtsmaßregeln getroffen worden, daß zu Befürch⸗ 
tungen kein Grund mehr vorhanden iſt. Sollten die 
aufgefundenen Mazziniſtiſchen Documente veröffentlicht 
werden, ſo würden ſie vorausſichtlich große Senſation 
machen. In Paris wird der Proceß wieder die Theil⸗ 


Anderer Merkwürdigkeiten und Seltenheiten gar nicht 
zu erwähnen. 
Auch in den Abgrund menſchlicher Schwächen ge⸗ 
attet mir mein Dorf ſo manchen Blick, insbeſondere 
durch feine Waſſerarmuth. Wo Alles in Hülle und 
Fülle vorhanden ift, da geht der Weltbetrachter leer 
aus. Erſt an dem Mangel, dem Elend, der Entbeh⸗ 
rung wird der Egoismus, den keine Bildung, keine 
Erziehung völlig überwindet, offenbar. Erſt wenn der 
ländliche Grundbefißer feinen Nachbarn die Brunnen⸗ 
gaſtfreundſchaft auf Monate kündigt, und vor die na⸗ 
türlichen Quellen ſeiner Wälder und Gärten Bretter 
und Schlöſſer legt, 859 der Bauer ſammt ſeinem 
Vieh krank wird und verfi n erſt dann tritt uns 
der menſchliche Charakter 0 115 entgegen. Heuer 
ſteht es zwar ſehr schlimm. eben habe dd äßiger Jahre 
ſoll es keine ſolche Dürre gedeseſagt den „Was aber 
dem Einen übel bekommt, da 19 * 
Menſchen, Thiere und heurige Erdäpfel vergehen 
vor Fieberdurſt, während die 
unzählig gleich b 
Laube ar ng ir? 
den Flaumbart lachen. an mochte. 
in ziehen, welchen ich feiner Wicke n. Erlen: 
ſamkeit wegen in einen eigenen Abſatz faſſen will. 5 
Es gibt Zeiten, wo ſich die Natur 
mehr zu intereſſiren ſcheint als für Menſchen, 
und heurige Erdäpfel. 


adenfroh in den blon⸗ 
ſc möchte daraus einen 


Thiere 


für Marillen kommen iſt. Daran knüpft ſich die a Erſchei⸗ 


haber des Complotes gegen den Kaiſer demnächſt ſeinen 
Anfang nehmen. Auch nach Piemont hat man feine 
Commiſſion zur Feſtſtellung anderweiter Thatſachen 
entſendet, die indeß in Folge des großen Ungeſchicks 
der dortigen Polizei zu erheblichen Reſultaten nicht ge⸗ 
langt iſt. Das „Journal des Debats“ hat das poli⸗ 
tiſche Teſtament Piſacane's veröffentlicht, es iſt dies 
harmloſe und ſchlecht redigirte Document nicht das ein⸗ 
zige, was man bei ihm gefunden hat. Wichtiger find 
noch die Pläne zu weiteren inſurrectionellen Unterneh⸗ 
mungen, wodurch die Regierung in den Stand geſetzt 
worden i0, gegen dieſelben ihre Maßregeln zu ergreifen. 

Das durch die „Debats“ veröffentlichte Teſtament 
Piſacane's wird nun auch von der „Opinione“, an⸗ 
geblich von gewaltigen Irrthümern gereinigt, mitgetheilt 
und zwar als ein Document, welches von den Ver⸗ 
wirrungen Zeugniß gebe, die eine fehlerhafte moraliſche 
Erziehung und die Peſt der geheimen Geſellſchaften 
auch in beſſeren Gemüthern zu verurſachen im Stande 
ſei. Was das halbminifteriele Blatt natürlich am 
meiſten tadelnswerth an dem ungereimten Machwerk 
findet, iſt die Behauptung des verunglückten Condottiere, 
daß der piemonteſiſche Conſtitutionalismus für Italien 
unheilbringender ſei, als die Regierung Ferdinands II., 
und daß er Sardinien mehr haſſe als Oeſterreich. 

Seit drei Tagen haben die Behörden große Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen. Ein Theil der Truppen iſt 
conſignirt und der Pere la Chaiſe militäriſch beſetzt. 
Es ſollte nämlich eine großartige Manifeſtation gemacht 
werden. Man wollte die Leiche Béranger's vom Kirch⸗ 
hofe abholen, um fierin Proceſſion nach dem Pantheon 
zu bringen. Das Pantheon, das von Louis Napoleon 
dem katholiſchen Gottesdienſte zurückgegeben wurde, 
war früher bekanntlich zum Begräbnißplatze aller be⸗ 
rühmten Männer Frankreichs beſtimmt. 

Die Anklagekammer hat ihr Urtheil in der Ange⸗ 
legenheit Mazzini's, Ledru Rollin's und Conſor⸗ 
ten geſprochen. Die ſieben Angeklagten werden vor 
die Aſſiſen gewieſen. Sie ſind angeklagt nach einem 
zwiſchen ihnen vereinbarten Entſchluſſe ein Complot zu 
dem Zwecke, ein Attentat auf das Leben des Kaiſers 
auszuführen gebildet zu haben, welchem Complot ein 
Act gefolgt ſei, um deſſen Ausführung vorzubereiten, 
und dieſes Verbrechen werde nach Artikel 89 des Straf— 
geſetzbuches beſtraft (nämlich mit dem Tode). Die drei 
anweſenden Angeklagten Tibaldi, Bartolotti und 
Grilli, genannt Faro, werden bereits in der erſten 

älfte des Monats Auguſt, wahrſcheinlich den 8. oder 
0., vor die Aſſiſen kommen. Die vier abweſenden 
Angeklagten, Mazzini, Ledru-Rollin, Maſſarenti und 
Campanella, werden erſt nach Erfüllung der bei den 
Verurtheilungen in contumaciam nothwendigen For⸗ 
malitäten gerichtet werden können. Ueber dieſe vier 
Perſonen werden jedoch nicht die Geſchwornen den 
Spruch fällen, ſondern nur der Gerichtshof, wie dieſes 
bei Verurtheilungen in contumatiam der Fall iſt. Der 
GeneralsProcurator wird in dieſer Sache, der man 
natürlich eine große Wichtigkeit beilegt, das Wort er⸗ 
greifen. Die hieſigen Gerichts-Journale theilen heute 
einige Einzelheiten über dieſe Angelegenheit mit, die wie 
man ſagt, die Baſis der Anklage bilden. Obgleich dieſel⸗ 
ben zum größten Theile bekannt find, fo dürfte die 
nachfolgende Vervollſtändigung noch von Intereſſe ſein. 
In den erſten Tagen des Monats Juni erhielt die 
Polizei Kenntniß von der Anweſenheit mehrerer Itaze 
liener, die aus London herübergekommen waren, wo ſie 
häufige Znſammenkünfte mit Mazzini und anderen 
Mitgliedern des europäiſchen Central⸗Comite's gehabt 
hatten. Am 10. Juni wurden drei aus Genua kom⸗ 
mende Briefe mit Beſchlag belegt; dieſelben waren 
von Mazzini geſchrieben. Der eine dieſer Briefe war 
an Campanella, Mitarbeiter Mazzini's an der Redac⸗ 
tion der „Italia del Popolo,“ gerichtet, der zweite an 
Maſſarenti, und der dritte, nur einige Zeilen enthal⸗ 
tend, war für Tibaldi beſtimmt. In dem Briefe an 
Campanella, der Inſtructionen über den in Italien 
ausgeführten Handſtreich enthielt, ſagte Mazzini, daß 
man vor Allem an die Affaire von Pavia“) denken 
müſſe, daß dieſelbe dringend und entſcheidend ſei und 
daß Alles von ihr abhänge. Er kündigte ferner an, 
daß Maſſarenti ihn benachrichtigt habe, daß zwei Männer 
zu ihm gekommen ſeien, daß, wenn dieſelben gut und 
ſicher ſeien, man ihnen Geld geben müſſe, um einen 
Monat in Paris leben zu können, und daß man ſich 


„) Wahrſcheinlich die Ermordung des Kaiſers. D. Red. 


Mit einem Worte: Alles hat ſeine Zeit und ſeine 
Noth. Da ich aber auf die Waſſernoth ſchon ſo viel 
Zeit gewendet, fo erlauben fie, daß ich mittelft eines 
nicht beſonders verblüffenden aber zweckmäßigen Wort⸗ 
ſpiels einen Uebergang mache, indem ich bemerke, daß 
es zur Zeit Noth thun dürfte, weil wir ſchon einmal 
an das Regiſter der verſchiedenen Nothnüancen gelangt 
ſind, auch der Wohnungsnoth mit einigen Worten zu 
gedenken. In Pötzleinsdorf hat der Menſch wenigſtens 
ein wohnliches Plätzchen, wo er ungeſtört dürſten kann, 
in Wien aber wird man bald mehr Menſchen an Woh⸗ 
nungsdurſt als an Durſt nach Geld, Ruhm und an⸗ 
deren Feuchtigkeiten verſchmachten ſehen. Dieſe traurige 
Thatſache bewog den in publiciſtiſchen Kreiſen aner⸗ 
kannten Tagesſchriftſteller Herrn, Bernhard Friedmann, 
derzeit Mitarbeiter der „O tdeutſchen Poſt,“ die wich⸗ 
tige Frage in reifliche Erwägung zu ziehen und die Ur⸗ 


Andern zu. ſachen dieſer Calamität, ſo 0 e 
a k faſt] hilfe zum Gegenftande einer eige rochüre zu machen, 
hitzefreundlichen Marillen 4 vor Gen unter dem Titel „Die Wohnungsnoth 
koſtbaren Balſamtropfen unter dem in Wien“ erſchienen iſt. Sie beginnt mit der culturhiſto⸗ 


riſch intereffanten Beobachtung, daß bei dem Wiener das 
zum Gedeihen einer Stadt ſo weſentliche Gefühl der 
Seßhaftigkeit, des Behagens an langbewohnten Räu⸗ 
men im Laufe der letzten Jahre gänzlich abhanden ge⸗ 
die 


nung ein a mobiliſirten 5 
niels n ſirten Bevölkerung 


kommt, ſich in der Haut wohl zu füh, von Einwohnern in Wien beſteht. 


dieſerhalb an einen Banquier wenden müſſe. Mazzini ſetzte 
noch hinzu, daß zwei andere Männer ſich gegenwärtig 
in Paris befänden, jede dieſer Gruppen müffe aber ge: 


„Nach verzweifeltem Widerſtande wurde das Dorf 
der Beni⸗Illiten endlich genommen, wo unbeſchreibliche 
Verwirrung herrſchte. Ganze Magazine von Feigen, 


trennt handeln und ohne ſich in Beziehung zu einan⸗ Getreide, Oel und Kleidern liegen in den Straßen, 


der zu ſetzen. 


Zum Schluſſe enthielt der Brief eine durch welche eben noch die letzten Weiber nnd Kinder 


Empfehlung an die Rue⸗Neuve⸗Menilmontant, wo heulend fliehen. Trotz der von allen Seiten krachen⸗ 


man das Material finden würde. Es war Tibaldi 
der in der genannten Straße wirklich wohnte, für den 
dieſe Empfehlung beſtimmt war. Er wurde verhaftet 
und eine angeſtellte Hausſuchung führte zur Entdeckung 
von fünf Dolchen und zwanzig geladenen Piſtolen. 
Der Brief Mazzinis an Maſſarenti enthielt ähnliche 
Inſtructionen, wie der an Campanella. Was das 
Billet Mazzin's an Tibaldi betrifft, fo empfiehlt es 
die beiden Ueberbringer und verſichert, daß man Ver⸗ 
trauen zu ihnen haben könne. Die beiden waren Bar⸗ 
tolotti und Grilli, die kürzlich aus London gekommen 
waren, wo ſie häufige Zuſammenkünfte mit Mazzini 
vor deſſen Abreiſe nach Genua gehabt hatten. An dem 
Tage, an welchem Tibaldi verhaftet wurde, kamen Bar⸗ 
tolotti und Grilli in deſſen Wohnung und wurden von 
dort poſtirten Agenten verhaftet. Es ſcheint, daß die 
Unterſuchung zur Beſchlagnahme einer großen nzahl 
von Papieren geführt hat, welche die in dem am 10. 
ſaiſirten Briefe enthaltenen Andeutungen beſtätigen. In 
einem dieſer Briefe tadelt einer der Angeklagten die 
Nachläſſigkeit eines ſeiner Mitſchuldigen, indem er ihm 
ſagt, daß der „Alte“ ſich beklage und ſehr unzufrieden 
ſei. Im Laufe der Inſtruction machte Bartolotti Ge— 
ſtändniſſe. Er erklärte, daß er in London zwei Unter 
redungen mit Mazzini und einem Franzoſen gehabt 
habe, welchen er für Ledru-Rollin ausgab. Er ſagte 
ferner, daß er in Folge dieſer Unterredungen mit ſei⸗ 
nem Landsmanne Grilli nach Paris geſchickt worden 
ſei. Seine Miſſion ſei jedoch nicht die geweſen, Louis 
Napoleon zu ermorden, ſondern er ſei beauftragt ge— 
weſen, beſtändig in der Nähe zu ſein um zu wiſſen, 
wann der Kaiſer ausgehe. Grilli läugnete zuerſt hart⸗ 
näckig, ſpäter aber hielt er ſich ſeines Eides entbunden, 
weil Bartolotti den ſeinigen gebrochen habe, und machte 
dann Geſtändniſſe. Er gab den Zweck ſeiner Reiſe an 
und geſtand, daß er den Befehl erhalten habe den Kai⸗ 
ſer zu ermorden. Um die Wahrheit dieſer Geſtändniſſe 
zu beweiſen, gab er den Ort an, wo er zwei Dolche 
verborgen hat, welche Tibaldi ihm für ſich und Bar⸗ 
tolotti gegeben. Dieſe Waffen wurden in der That an 
dem bezeichneten Orte vorgefunden. Alle dieſe Be— 
ſchuldigungen ſtellt Tibaldi auf's Vollſtändigſte in Ab⸗ 
rede. Derſelbe iſt ein Mechaniker, der ſeit mehreren 
Jahren in Paris wohnt. 

Nach einer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ ſpricht 
keiner der drei Angeklagten Tibaldi, Bartolotti und 
Grilli, welche ſich in den Händen der Juſtiz befinden, 
Franzöſiſch, wodurch die Verhandlungen ſich in die 
Länge ziehen werden. Die Vertheidiger derſelben ſind 
Desmareſt, Maillard und Floquet, drei bekannte Ne: 
publikaner. . 

Einen ſchweren Verluſt haben geſtern die Natur- 


wiſſenſchaften erfahren. Der Prinz Karl Bonaparte, H 


welcher ſtill und zurückgezogen in ſeinem Hotel in der 
Rue de Lille lebte und dafelbſt ln Re Folgen 
der Waſſerſucht geftorben ift, hat mehr als Eine An⸗ 
wartſchaft auf die allgemeine Theilnahme. Karl Lu⸗ 
cian Julius Lorenz Bonaparte, Fürſt von Canino, geb. 
zu Paris am 24. Mai 1803, war Mitglied der be⸗ 
deutendſten Akademieen in Europa und Amerika, und 


zwar nicht bloß ehrenhalber, ſondern weil er als einer 


der großen Ornithologen der Jetztzeit und ſomit aller 
Zeiten galt. In politiſcher Beziehung hat er als Prä- 
ſident der römiſchen Republik von 1848 jene Rolle ge⸗ 
ſpielt, die einen großen Abſtand der Richtung und der 
Begabung zwiſchen ihm und ſeinem Vetter, dem dazu⸗ 
maligen Präſidenten der franzöſiſchen Republik, be⸗ 
kundete. Der Fürſt von Canino, war der älteſte Sohn 
Lucian Bonaparte's, Bruders Napoleon I. Mit der Prin⸗ 
zeſiin Zenalde, Tochter des Königs Joſeph, verheira⸗ 
thet, hatte er zwölf Kinder, von denen noch 9 am Le⸗ 
ben find. Eines derſelben iſt der bekannte Abbe Bo— 
naparte, den man zuerſt für die Groß-Almoſenierſtelle 
beſtimmt hatte. 

Es heißt neuerdings, Graf Grammont werde nicht 
an Morny's Stelle nach Petersburg kommen. Es iſt 
jetzt die Rede von Bourqueney. 

‚Bir entnehmen einem (an den Univers gerichteten) 
Privatſchreiben eines franzöſiſchen Officiers aus Algier, 
21. Juli, folgende Epiſode aus dem Kabylen-Feldzuge: 


len, da ſie die ewigen Zinsſteigerungen fort und fort 
veranlaſſen, aus derſelben zu fahren, oder, wie ſich das 
noch ſchöner ſagen ließe: Das Haus iſt die Haut der 
Familie! Durch das ewige Wechſeln und Abſtreifen 
der Haut wird der Menſch zum Amphyb, zur Schlange, 
zur Kröte, zum Krokodyll, zum Proletarier. 

Im weiteren Verlaufe der geiſtvoll und klar gear⸗ 
beiteten Schrift ſchildert der Verfaſſer den Einfluß, 
welchen die hohen Miethzinſen auf die ökonomiſchen 
Zuſtände der Reichshauptſtadt, auf die Exiſtenz der 
einzelnen Stände, auf die Waarenpreiſe, auf die ſixen 
Beſoldungen u. ſ. w. nehmen. Friedman ſchildert den 
Luxus und die finanzielle Zerrüttung, die Gefahren 
der Corruption, deren Erwähnung und Beleuchtung 
ſich aus der umſichtigen und weitſchauenden Weiſe, in 
welcher der Verfaſſer ſeinen Gegenſtand behandelt, mit 


innerer Nothwendigkeit ergiebt. Bevor die eigentliche] den 
Ergründung der Urſachen der Wohnungsnoth beginnt z 


und zum Behufe derſelben ſendet der Verfaſſer eine 
fleißig zuſammengeſtellte ſtatiſtiſche Ueberſicht der Hanz 
ſer⸗ und Bevölkerungszahl von Wien ſeit 1800188 
vorher, wie überhaupt die ganze Broſchüre an ſtariti ce 
tabellariſchen Zufammenftellungen zur Aufhellung tun 

einzelnen Puncte ſehr reich iſt. Aus der Beireie An 
der erſten Ziffertafel ergiebt ſich dem Verfaſſen in dem 
ſicht, daß die Urſache der Wohnungsnoth einzig 


n Nr en der Anzahl 
umeriſchen Verhältniß liegt, das en tritt der 


den Flintenſchüſſe dringen die Soldaten überall hinein, 
und nehmen, was ſie erbeuten können. Ich ſah eine 
Compagnie, wo jeder Mann mehr als ein Huhn hatte. 
Ich trat in dem Augenblicke in das Dorf, wo die 
Fatma mit etlichen hundert Ehren-⸗Cavalieren und Ge⸗ 
ſellſchaftsdamen ſich gefangen ſtellte. Eine der letzteren 
trug noch die Kleidung eines unglücklichen Zuaven, 
dem ſie den Leib aufgeſchlitzt hatte. Trotz der grünen 
Kränze, welche ſie als Zeichen der Ergebung um das 
Haupt trugen, wollten die Soldaten ſie alle erwürgen, 
um ihre Kameraden zu rächen. Man hielt fie 
noch zu rechter Zeit davon ab, und der Convoi 
ſetzte ſich zum General in Bewegung. Die Fatma 
iſt eine Art chineſiſchen Götzenbildes, mit ziemlich 
huͤbſchem Kopfe, aber der Körper iſt ganz tätowirt, 
und ſie dabei ſo dick, daß 4 Perſonen ihr nicht gehen 
helfen konnten. Glücklicherweiſe war ein ſchönes Maul: 
thier bei der Hand, welches ein Zuave erwiſcht hatte; 
man hißte ſie hinauf und brachte ſie mit dem ganzen 
Cortege zum General, der fie dem Marſchall ſchickte. 
Alle Soldaten ſchrien: „Platz für die Königin von 
Pamar:“ und machten über ſie tauſende von guten 
und ſchlechten Witzen. Am nächſten Tage ſetzte man 
ſie wieder in Freiheit, aber vom Augenblicke an, wo 
fie in unſere Hände gefallen war, hörte jeder Wider⸗ 
ſtand auf, und unſer Erfolg war geſichert. Unter den 
Todten und Verwundeten waren viele Frauen und 
Kinder, die in der Verwirrung der Flucht mitgetroffen 
wurden. Am Tage nach der Schlacht fanden wir ein 
unglückliches Kind, welches ganz nackt, mit gebrochenem 
Knie, 24 Stunden in einer Schlucht gelegen hatte. 
Man brachte es in die Ambulanz, aber kein Kabyle 
reclamirte es. Man ſagte uns, die ganze Familie des 
Kindes ſei im Kampfe umgekommen. 


Belgien. 


Der „Moniteur Belge“ bringt einen Bericht über 
das dem Könige und der königlichen Familie im Stadt⸗ 
hauſe, am 29. v. M., gegebene Banket. Um 6 Uhr 
fuhren die Eingeladenen ins Stadthaus. Der König 
war von den Erzherzogen Maximilian und Karl Lud⸗ 
wig, von dem Herzog von Sachſen-Coburg, dem Prin- 
zen Auguſt, dem Herzog von Brabant und dem Gra⸗ 
fen von Flandern begleitet. Im Saale waren drei 
Tafeln gedeckt; die erſte, an welcher der König den 
Vorſitz führte, ſtand auf der Eſtrade; vor dieſer ſtan⸗ 
den zu beiden Seiten und bis an das andere Ende 
des Saales die beiden anderen Tiſche, an denen der 
Bürgermeiſter und Heinrich v. Brouckere den Vorſitz 
führten. Bei dem Deſſert erhob ſich der König und 
ſprach: „Ich bringe die Geſundheit Sr. Majeftät des 
Kaiſers von Oeſterreich als des Hauptes des erhabenen 
auſes aus, mit welchem wir das Glück haben neue 
Bande zu ſchließen. Seine Regierung ſei lang und 
glücklich!“ Nach wiederholten Rufen: „Es lebe der 
Kaiſer von Oeſterreich!“ erhob ſich Erzherzog Maximi⸗ 
lian und ſprach: „Ich habe die Ehre, einen Toaſt auf 
Se. Majeſtät den König Leopold, unſeren vielgeliebten 
Vater, auszubringen!“ Es folgte der Toaſt des Bür⸗ 
germeiſters auf die Neuvermählten. Das Venetianiſche 
Feſt auf dem Kanale an der grünen Allee war vom 
beſten Wetter begleitet. Die Beleuchtung war zauber⸗ 
haft. Drei große Feuerwerke waren auf der Laekener 
Brücke vorbereitet. Um 10% Uhr erſchien die könig⸗ 
liche Familie in fünf Hofwagen und mit zahlreichem 
Gefolge; nur die Königin Amelie und die Prinzeſſin 
Clementine von Orleans waren im Schloſſe von Laeken 
geblieben. Um 11½ Uhr zog ſich die königliche Fa⸗ 
milie zurück und die Volksmaſſen wogten von allen 
Seiten der Stadt zu. Die dieſen Nachmittag ſtattge⸗ 
habten Kirmeß⸗Beluſtigungen wurden durch einen trau⸗ 
rigen Zwiſchenfall getrübt. Im Takelwerk einer Brigg 
auf dem Kanale hatten ſich etwa fünfzig Menſchen 
feſtgeſetzt; das Schiff verlor unter der ungewöhnlichen 
Laſt das Gleichgewicht, und wie die „Independance“ 
meldet, fielen 8 bis 10 Perſonen in's aſſer. Unter 
des Bürgermeiſters eigener Leitung wurden die Ret⸗ 
tungsanſtalten ausgeführt, „und es g. aller Grund zu 
der Hoffnung vorhanden, daß kein Menſchenleben ver⸗ 


loren gegangen iſt.“ 


Wohnungsmangel hauptſächlich für kleinere und mitt⸗ 
lere Wohnungen von 2 bis ; mern hervor, wäh: 
rend große Wohnungen von 0 Piecen fortwährend, 
wenn auch nicht in Bu Ihm ſind. 
i ten Se en hat wohl di 
der Heuser, nic ar RE Sue — 
Wohnungen 1830, allein "die Baht 40 
ſeit 1850 wier. ent vermindert. 

In mangftermiether en Vorſtädten überſteigt die 
Anzahl der 3 jene der Wohnparteien nicht 
ie Einem Ei 15 A e 
müſſen 7 erſonen Pla n, 
in d geopetbitabt 0, in der Joſefſtadt 59, auf der 
Landre erf auf der Laimgrube 49, N 
Stund 80 ſſer zieht die Urfachen der Steigerung, 
insſteuer feit 50 Aae m 1 eh 
zi ahren in Betra nd findet in 
Wen af den Häuferbau im Capitalmangel, in der 
a 1 zauordnung und der Hausſteuer die wichtigſten 
ll welche durch Fernhaltung jeder merkbaren 
Art Mane Mine Hausbefigern von heute eine 

ichern. l 

Nur in den politiſch erregten Zeiten von 1830—33 
und 1848-1830 zeigt ſich im ſtetigen Fortſchritt der 
Zinserträgni 8 a 

erträgniffe und der Hausſteuerbeträge ein Still: 
ſtand und fogar ein Rückgang gegen die Vorſahre, 
was bezüglich der letzteren Periode bekanntlich theils 


Großbritannien. 


London, 29. Juli. Die Frage über Zulaffung 
der Israeliten ins Parlament hat abermals eine prak⸗ 
tiſche Bedeutung gewonnen. Freiherr von Rothſchild, 
der in Folge der Verwerfung der Judenbill ſein Man⸗ 
dat niedergelegt, iſt abermals als Vertreter der City 
ins Unterhaus gewählt worden. 

Die neueſten telegraphiſchen Depeſchen der Engli⸗ 
ſchen Blätter tragen die Daten Calcutta, 21., Madras, 
28. Juni, Bombay, 1. Juli und lauten: „Die Meu⸗ 
terei unter dem Bengaliſchen Heere hat ſich weiter 

ausgebreitet. — Der frühere Herrſcher von Audh und 
fein Miniſter waren in Fort William verhaftet worden. 
Die Regierung hat Beweiſe von ſeiner Betheiligung 
an der Verſchwörung erhalten. — Bis zum 17. Juni 
hatte General Bernard mehrere Ausfälle aus Delhi 
mit ſchwerem Verluſt der Aufſtändiſchen zurückgeſchla⸗ 
gen. Er wartete auf Verſtärkungen. — Von Madras 
wird mit Beſtimmtheit gemeldet, daß Delhi gefallen 
ſei, doch wird dieſe Nachricht von Bombay aus nicht 
beſtätigt und erſcheint ſomit als verfrüht. — Kraft 
eines von der legislativen Verſammlung gegebenen 
Actes iſt die Indiſche Preſſe unter das Conceſſions⸗ 
Syſtem geſtellt worden. — Die eingeborenen Truppen 
in Calcutta (d. h. am Regierungsſitz) und die Brigade 
in Barrackpore wurden ohne Anſtand entwaffnet. — 
In Madras fühlte man ſich beunruhigt, doch hatten 
ſich in dieſer Präſidentſchaft eben fo wenig wie in Bom⸗ 
bay bei der Armee irgend welche Anzeichen von Unzu⸗ 
friedenheit kundgegeben. — In Calcutta war das Ein⸗ 
und Ausfuhrgeſchäft faſt ganz in Stockung.“ — „Chro⸗ 
nicle“ zufolge iſt „die Empörung ſchon bis in das 
von Europäiſchen Truppen ganz entblößte Ceylon ge⸗ 
drungen.“ ) 

Mit Bezug auf die letzten indiſchen Nachrichten 
meint die Times, es gehe klar aus ihnen hervor, daß 
die Meuterei ſich auf die nordweſtlichen Provinzen im 
Innern des Landes beſchränke, wo ſie durch einen Kreis 
von Ordnung und Loyalität eingedämmt ſei. Die Ope⸗ 
rations⸗Baſis ſei auf allen Seiten ungeſtört, ſomit die 
Lage nicht ſchlimmer, als bei manchen früheren Local⸗ 
Kriegen mit einem Staate oder mit einem Staaten⸗ 
Bunde. Die Betheiligung des Ex-Königs von Audh 
ſei ebenfalls nichts weniger, als überraſchend. Dieſe 
Dynaſtie habe von jeher intriguirt, und der König ſei 
vielleicht unwillkürlich, wie der zu Delhi zum Herrſcher 
ausgerufene Strohmann, in den Strudel hineingeriſſen 
worden. Jetzt, da er ſich in Gewahrſam befinde, werde 
er, wenn feine Schuld erwieſen ſei, einen Theil der 
Kriegskoſten mit ſeiner Apanage zu zahlen haben. Den 
Empörern ſelbſt werde man mit den von allen Sei— 
ten herbeieilenden Truppen nun wohl bald auf den 
Leib rücken können, und Verrath und Verzweiflung 
würden das Ihrige thun, um den Kampf raſch zu be⸗ 
endigen. In den Augen der Morning Poſt ſind die 
Berichte wichtig genug, um Beſorgniſſe zu erwecken, 
aber durchaus nicht geeignet, den Verluſt Indiens in 
Ausſicht zu ſtellen. Delhi ſei viel zuſtark befeftigt, als 
daß man hätte hoffen dürfen, es mit einem Hanöſtrei⸗ 
che zu nehmen, und ſo lange die Meuterei ſich auf das 
Heer von Bengalen beſchränke, brauche man keine über⸗ 
große Aengſtlichkeit zu hegen. Auffallend iſt es, daß die 

Regierung noch um 3 Uhr Morgens keine indi⸗ 
ſchen Depeſchen erhalten hätte, während ſchon Nach⸗ 
mittags Privatdepeſchen mit dem Haupt⸗Inhalte der 
Ueberlandpoſt von Trieſt aus eingelaufen waren. 


Italien. 


Aus Livorno, 29. Juli wird der „Italia del Po⸗ 
polo“ geſchrieben: „Heute früh wurden 20 der we⸗ 
gen der Angelegenheit vom 30. Juni verhafteten 
Perſonen in Freiheit geſetzt; doch werden täglich 
neue Verhaftungen vorgenommen. Im Hafen wird die 
größte Wachſamkeit beobachtet. Heute früh umzingelte 
die Polizei einen eben angekommenen engliſchen Dam- 
pfer, und ſtellte ſorgfältige Nachſuchungen an, die je⸗ 
doch kein Reſultat hatten. Der engliſche Conſul wohnte 
denſelben bei. Man glaubt, die Regierung erwarte die 
Ankunft eines Menſchen, den fie gern in ihre Gewalt 


bekommen möchte. 
von Toskana hat den Secretär 


Der Großherzog d na. 
der Generalſtatiſtik, Ritter v. Atilhio Zuccagni Orlan⸗ 


dini ernannt, um Toscana beim ſtatiſtiſchen Congreſſe 
in Wien zu vertreten. . 
Der Turiner Opinione vom W. Juli zufolge iſt 


durch einen Freiwilligen Zinsnachlaß, theils aber dadurch Ein anderer Rechnungsfehler liegt darin, 


erklärt wird, daß während dieſer Periode viele Woh⸗ 
nungen unbenützt blieben, andere aber durch die Er⸗ 
eigniſſe jener Zeit in unbewohnbaren Zuſtand gerathen 
waren. Mit 1851 beginnt eine neue Zunahme der 
Zins- und Steuererträgniſſe. 

Während ſich der Miethzins jeder Wohnpartei von 
1830-1850 nur um 12 Procent erhöhte, beträgt die 
Steigerung während der letzten ſechs Jahre 46 Pro⸗ 
cent, alſo faſt um die Hälfte mehr als der Miethzins 
vom Jahre 1850. i 

Die Häuferzahl hat im Ganzen mit Beginn des 
Jahrhunderts bis heute beiläufig um 36 Procent zuge⸗ 
nommen, die Miethzinſen haben ſich jedoch im gleichen 
Zeitraum um 360 Procent erhöht. Wien müßte ſomit 
um 300 Procent mehr Däufer beſitzen, als es in der 
That beſitzt, um die Miethpreiſe vom Jahre 1800 
wieder erreichen zu können. Wir dürften uns mit 
100 Procent, d. h. mit einem Zuwachs von ungefähr 
6000 Häuſern begnügen, um wenigſtens den Stand 
der Miethpreiſe von 1850 wieder zu erreichen. 

Hierauf geht der Verfaſſer auf die Hausherren, 
dieſe Lieblingsgegenſtände der menſchlichen Furcht und 
der Poſſencduplets über. Er ſagt unter Anderem: 
Der Hauptfehler in den Berechnungen unſerer Haus⸗ 
beſitzer beſteht darin, daß ſie die Sicherheit ihrer Ka⸗ 


in Genua ein ſicilianiſcher Flüchtling Namens Roſo⸗ 
lino Pilo Giveni todt gefunden worden. Man glaubt, 
daß er ſich vergiftet hat, und bei den Ruheſtörungen 
vom 29. Juni betheiligt war. 

Laut Nachrichten aus Turin hat der Papſt be⸗ 
ſchloſſen, die in den bedeutendſten Städten der Ro⸗ 
magna unterzeichneten Adreſſen in Betreff des Zuſtan⸗ 
des des Landes, zwar nicht officiell entgegenzunehmen, 
aber zu geſtatten, daß ihm dieſelben officiöſer Weiſe 
mitgeiheilt werden. 

Hiien, 


Aus dem tſcherkeſſiſchen Lager bringt der 
„Peſt. Ll.“ intereſſante Berichte. Sie ſind aus der 
Feder eines Mannes, eines Ungarn, wie erſichtlich, der 
bei den Tſcherkeſſen und namentlich bei dem Fürſten 
Sefir Paſcha eine einflußreiche Stellung inne hat. Sie 
ſind aus Adakum, 12. Juni datirt, und ſchildern die 
Vorkehrungen, welche im Mai l. J. getroffen wurden, 
um die Angriffe der Ruſſen zurückzuweiſen. Dieſe ha⸗ 
ben den Kuban bei Andrejeſſeffsk überſchritten und jene 
Inſel beſetzt, welche unterhalb des Karakubans einen 
unzugänglichen Rohr- nud Schilfſumpf bildet. Der 
Correſpondent des „Peſt. Ll.“ ſammelte gegen 1000 
Zirkaſſier, ordnete einen allgemeinen Aufſtand an und 
entwarf den Vertheidigungsplan, welcher ſich ſo gut 
bewährt hat, daß die Russen bei ihren Ausfällen ſtets 
hinter den Sumpf zurückgedrängt wurden. „Unſere Ka⸗ 
nonen haben,“ heißt im Berichte, „die frühere Unwi⸗ 
derſtehlichkeit der ruſſiſchen Artillerie gebrochen. Die 
ſogenannte Zauberkraft iſt verſchwunden, ſeitdem die 
Tſcherkeſſen unter dem Schutze ihrer eigenen Kanonen 
die Erfahrung gemacht haben, daß die ruſſiſchen Ka⸗ 
nonen mehr Lärm als Schaden thun. Bis jetzt fürch⸗ 
teten die Tſcherkeſſen die ruſſiſchen Kanonen, nun 
fürchten ſie auch dieſe nicht mehr, die Infanterie und 
Cavallerie fürchten ſie längſt nicht mehr.“ Nach dem 
Beiramfeſte wurde ein Landtag unter freiem Himmel 
nach Art der ungariſchen Landtage abgehalten. Das 
wichtigſte und für das europäiſche Publicum intereſ⸗ 
ſanteſte Geſetz, das beſchloſſen worden, iſt: Sämmt⸗ 
liche Polen, die ſeit 18 Jahren aus Rußland nach 
Zirkaſſien geflüchtet find und hier zu Sclaven gemacht 
wurden, ſind frei und können, wenn ſie wollen, in die 
reguläre Armee eintreten, oder als frei Bürger in Zir⸗ 
kaſſien leben, oder aber einen Paß nach Europa neh: 
men und abreiſen; ferner ſämmtliche ruſſiſche Unter⸗ 
thanen, die vom letzten Ramazan- Monat an aus 
Rußland nach Zirkaſſien flüchten, mögen ſie Polen, 
Ruſſen, Koſaken oder Tartaren ſein, ſind frei, und 
müſſen mit allen ihren Vermögen und Waffen, die ſie 
mit ſich bringen, ohne Verzug der nächſten Militärjuris⸗ 
diction überliefert werden; auch dieſe können, wenn ſie 
wollen, in die reguläre Armee eintreten, oder als freie 
Bürger ſich in Zirkaſſien anſiedeln oder aber Päſſe in's 
Ausland nehmen. Dieſes Geſetz wurde zur Anerken⸗ 
nung der guten Dienſte, welche die reguläre Armee, 
meiſtens aus Polen beſtehend, dem Lande geleiſtet hat, 
votirt und ſanctionirt. — Ferner: Ganz Eirkaſſien ift 
für alle europäiſchen Reiſenden und Kaufleute, wenn 
ſelbe ſich den Landespolizeiꝙ⸗Geſetzen fügen und letztere 
die vorgeſchriebene Mauth entrichten, offen. Kein Gaſt, 
der Zirkaſſien beſucht, darf in ſeiner Perſon oder in 
feinem Vermögen beeinträchtig werden. — Dieſes Ge: 
ſetz kann für Zirkaſſien, für dieſes der ganzen Welt 
bis jetzt unbekannte Märchenland, von großer Wichtig— 
keit werden. Denn vielleicht kein Land der Erde hat 
einen ſo großen mineraliſchen Reichthum, wie Zirkaſ—⸗ 
ſien; insbeſondere wird viel Silber gefunden; Holz 
gibt es aber in ſolcher Menge, daß unzählige Tauſende 
von rieſenhaften Bäumen von ſelbſt umfallen und ver⸗ 
faulen, die Ebenen und Gebirgsthäler hingegen find 
ehr fruchtbar, ſelbſt in Niederungen ſah ich kein ſchö⸗ 
neres Getreide als hier. Mit einem Worte, es iſt ein 
geſegnetes Land, das Alles hat, nur keine Ruhe, denn 
ſeit 80 Jahren kämpft dieſes Heldenvolk mit wechſeln⸗ 
dem Er gegen den nordiſchen Koloß an.“ 

„Der kaukaſiſche Kampf,“ heißt es weiter, „kann 
nicht mit einem europäiſchen Kriege verglichen werden, 
jeder ruſſiſche General führt hier eine Art Freibeuter⸗ 
Krieg. — Wenn ein ruſſiſcher Poſten in der Nähe Vieh- 


2 fieht, fo fällt er über fie her und treibt fie weg. 


Braucht ein ruſſiſcher General für feine Herrſchaften 
Unterthanen (bekanntermaßen repräfentiren die Köpfe 
ruſſiſcher Unterthanen ein Capital von 1000 Rubel), 
ſo fällt er bei der Nacht über ein zirkaſſiſches Dorf 


daß ſie nicht 
den wirklichen Kaufpreis, den ſie für das Haus ur⸗ 
ſprünglich bezahlt, ſondern den jetzigen Schätzungspreis 
zur Grundlage ihrer Berechnung der Hausrente machen. 

Sehr beherzigenswerthe Betrachtungen ſtellt der 
. über die übliche Vorausbezahlung der Mie⸗ 
the an. 

Im weiteren Zuſammenhange wird eine Schaufen⸗ 
e und eine progreſſive Hausſteuer in Vorſchlag 
gebracht. 

In der Beſprechung der Bevölkerungsverhältniſſe 
findet ſich die merkwürdige Angabe, daß Wien ſeit 
1850 gegen 20,000 Köpfe feiner einheimiſchen und 
zuſtändigen Bevölkerung eingebüßt hat. 

Nach den neueſten Conſcriptionsliſten dürfte ſich der 
ziffermäßige Ausweis ergeben, daß von der ſogenann⸗ 
ten „fremden“ Bevölkerung mindeſtens ein Viertheil 
in Wien geboren und daſelbſt zu Hauſe iſt. 

Als weitere Mittel die Wohnungsnoth zu heben 
nennt der Verfaſſer: Aufhebung des Wuchergeſetzes 
oder wenigſtens vorläufige Erhöhung des Maximalſatzes 
für Hypotheken von 5 auf 6 Perzent, Errichtung von 
ausreichenden ppothefaterebitanftatten Abänderung 
des Gerichts: und Concursverfahrens bezüglich der 
Hypothekarforderungen, Erhöhung der ſteuerfreien Jahre 
für Neubauten und Zulaſſung der Juden zur allge: 


pitalsanlage nicht in Anſchlag bringen und lüſtern] meinen Beſitzfähigkeit. 


nach den Gewinnſterträgniſſen der Induſtrie ausblicken. 


B. Fr. erörtert Alles mit überzeugender Schärfe 


her, läßt Männer, Weider 5. Kinder ohne nd 9d 55 . Ey 8 5 Me * 2 45 kr.; 5 
uſammenfangen und ſchickt fie auf feine Herrſchaft.] dal, m - e Mezen Gerſte ungar Loco 
15 1271 5 13 Ba er 2 Inten⸗ Wien 5 fl. 30 kr. (Reue Waare.) — Umſatz in Weizen 20,000 
danz Brennholz, ſo geht man über den Kuban, haut 
Wälder aus und verliert dabei oft ein paar hundert 
Soldaten, eben ſo wird oft das Getreide und das Heu 
ganzer Ebenen geſchnitten und an die Verpflegsämter 
verkauft — ſo wird denn die kaukaſiſche Armee von 
freier Beute verpflegt. Dieſer grauſame Freibeuterkrieg 


iſt es, der die Tſcherkeſſen vielleicht malgre eux zu 


Helden machte — dieſe Freibeuterei aber iſt anderer⸗ 95 


ſeits auch die Urſache, warum die Generale um keinen 
Preis Cirkaſſien pacificiren wollen. Zirkaſſien einmal 
pacificirt, würde dieſe Bereicherungsquelle verſiegen — 
da haben fie das Geheimniß des 80jährigen Kampfes 
im Kaukaſus.“ 


— 
Rocal- und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 31. Juli. Die medieiniſche Facultät der hieſigen 
Univerſität hat in ihrer Sitzung vom 18. April 1856 folgende 
Preisaufgaben ausgeſchrieben und am 29. April 1856 öffentlich 
bekannt gemacht: 

A) Aus der Stiftung Sr. Wohlgeboren des k. k. Statthalte⸗ 

reirathes Herrn Dr. Jakubowski: 

1. Beſchreibung des Kretinismus im Wadowicer Kreiſe mit 
Angabe der Zahl, des Alters, des Geſchlechtes und der Familien⸗ 
verhältniſſe der mit dieſem Gebrechen behafteten Individuen; fer⸗ 
ner der beſonderen Formen und der urſächlichen Ortsverhältniſſe 
dieſes Gebrechens. — Preis 300 fl. CM. 

2. Statiſtiſcher Ausweis der im hieſigen Spitale zum heiligen 
Geiſte vom Jahre 1830 bis ausſchließlich 1850 behandelten Gei⸗ 
ftesfranfen mit Nachweiſung des Alters, des Geſchlechtes, der Ne: 
ligion, der Beſchäftigung, des ehelichen oder unehelichen Standes, 
der Form, des Verlaufes und des Ausganges der Krankheit und 
der wahrſcheinlichen oder erwieſenen Urſachen, wobei die Zahl der 
ur Statt Krakau gehörigen Kranken mit der Zahl der Bevöl- 
aan 3 von Jahr zu Jahr zu vergleichen iſt. — Preis 
150 fl. CM. 

30 Beſchreibung aller Typhusfälle, welche während der letzten 
Epidemie in Krakau im Jahre 1854/5 in der hieſigen Klinik bes 
obachtet und behandelt wurden. — Preis 100 fl. EM. 

4. Beſchreibung der vorjährigen Cholera⸗Epidemie in Krakau, 
wobei insbeſondere auf die im Choleraſpitale in der Vorſtadt 
Weſoka kliniſch beobachteten Kranken Rückſicht zu nehmen iſt. — 
Preis 100 fl. CM. \ 

B) Aus der Stiftung eines ungenannt fein wollenden Gönners. 

5. Veſchreibung der im hieſigen pathologiſch⸗anatomiſchen Pro⸗ 
ſeetorium vom Jahre 1852/3 bis einſchließlich 1855/6 vorge⸗ 
nommrnen Leichenöffnungen in Bezug auf deren wichtigſten Er⸗ 
gebniſſe und die Todesurſache. — Preis 150 fl. EM. 

In Folge dieſer Kundmachung wurden der medieiniſchen Fa⸗ 
cultät vier die Preisaufgaben sub 1, 2, 3 und 5 betreffenden Aus⸗ 
arbeitungen übergeben. 

Nachdem nun dieſe vorläufig ſtrenge geprüft und des feſtge⸗ 
ſetzten Preiſes für würdig erkannt wurden, ſchritt der Dekan die⸗ 
ſer Facultät in der am 17. d. J. abgehaltenen VIII. Sitzung zur 
Eröffnung der mit entſprechenden Deviſen verſehenen Schreiben, 
welche verfiegelt den eingelangten Manuſeripten beilagen. — 

7 erwieſen ſich als Verfaſſer der 1. Preisaufgabe der 
Mediein⸗Candidat Herr Joſeph Stummer; der 2. Preisaufg. 
der Medieine⸗Candidat Herr Alexander Jawurek; der 3. Preis⸗ 
aufgabe der Medicinp-Gandidat Herr Joſeph Balecki und der 
5. Preisaufg. der Medieind⸗Candidat Herr Julian Kuls ki. Es 
wurde ſomit dem Herrn Joſeph Stummer der Preis von 300 fl. 
CM., dem Hrn. Alexander Jawurek der Preis von 150 fl. CM., 
dem Hrn. Joſeph Falgeki der Preis von 100 fl. EM. und dem 
Julian Kulski der Preis von 150 fl. CM. zuerkannt. 

In der IX. Sitzung vom 22. Juli d. J. wurde den genann⸗ 
ten 4 Preiswerbern das glückliche Reſultat ihrer Bemühungen im 
Namen des 5 7 Profeſſoren⸗Collegiums vom vorfigenden 
Dekane anerkennend bekannt gegeben und ihnen bereits eröffnet, 
daß ſie in Berückſichtigung ihres an den Tag gelegten Fleißes und 
Befähigung zugleich von der zur Erlangung der Doctorswürde 
vorgeſchriebenen Diſputation enthoben, daher unmittelbar zur Pro⸗ 
motion zugelaſſen werden. 

Möge dieſe ehrenvolle Anerkennung der Leiſtungen der genann⸗ 
ten 4 Preiswerber unſere anademifche Jugend zur ferneren wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Strebſamkeit aufmuntern! 

Beim Tunnelbaue, welcher zur Waſſerleitung für den Hoch⸗ 
ofen der Eiſenwerke zu Paſieezua (Stanislauer Kreis) ge⸗ 
führt wird, hat ſich, wie die „Lemb. Ztg.“ berichtet, am 6. v. M. 
ein Unglücksfall durch unverhofftes Enkzünden der Ladung beim 
Steinſprengen ereignet, zu Folge welchem der arbeitende Berg⸗ 
mann Andreas Schlick, aus Gottesgabe in Böhmen gebürtig, 
36 Jahre alt, todtgeblieben, und die anderen Arbeiter Johann 
Walek, Ignatz Holub, Georg Holub und Georg Bitter, alle vier 
Bergleute aus Mähren, verletzt worden find, Aus der 7 e⸗ 
nen Erhebung hat ſich herausgeſtellt, daß nur die Fahrla leit 
des verunglückten Schlick dieſen Unglücksfall herbeigeführt hat. 
Derſelbe hatte nämlich, ſtatt in eine Patrone das Sprengpulver 
zu füllen, nur in das Bohrloch Pulver geſchüttet und wollte 
einen feſten Stein auf das reine Pulver aufkeilen, als beim 
dritten Anſchlagen mit dem Stampfer das Pulver Funken gab 


und fing, wo dann die Erploſton erfolgte. 

audels: und Vorſen Nachrichten. 

— Aus Berlin ſchreibt die „B. u. H. Stg.“: Wir hören, 
daß die bezüglichen Vorarbeiten ſoweit beendigt ſind, daß eine 
Vorlage für den nächſten Landtag zur Modificirung der 
E Al Wuchergeſetze als geſichert angeſehen wer⸗ 
den kann. 

Wien, 1. Anguſt. [Fruchtbörſe] 4700 Metzen Weizen, 
Banater loco Wieſelburg 7 fl. % kr. bis 9 fl. 12 x dio. 8 


und es iſt diefer Schrift, welche wir hier doch nur in 
der Hauptſache andeuten konnte, die größte Verbrei⸗ 


tung zu wünſchen. we 
Nächſtens wieder etwas Theater und Schöngei⸗ 
Emil Schlicht. 


ſterei. 


Kunſt und Literatur. 


— Se. königliche Hoheit der Herr Erzherzog Maximilian 
von Eſte hat duns Weiterbau des BR National⸗Inſti⸗ 
tutsgebäudes in Lemberg und zur Herſtellung der Kirche einen 
Beitrag von 100 fl. geſpendet. N 

„uffo Horn verheiratete ſich dieſer Tage zu Wolenic bei 
Kalenie mit Fräulein Wilhelmine von Jenejk aus dem altritterli⸗ 
chen Haufe der Jenejk von Jezowa auf Kalenie. 

Am 27. bielt Bacherl in Frankfurt feine Vorleſung, zu 
welcher ſich ein ſehr kleines Publikum — kaum 50 Perfonen — 
eingefunden batte, das übrigens Bacherl's Poeſien ganz ruhig 
über ſich ergehen ließ. 

Der berühmte Lablache, der ſich ganz vom Theater zu⸗ 
rückgezogen hat und gegenwärtig in ale an lebt, iſt vom Kai⸗ 
ſer don Rußland auf die ehrenvollſte Weile ausgezeichnet worden. 
Graf Adlerberg hat nämlich dem Künſtler angezeigt, daß der 
Kaiſer ihn zu Seinem Sänger ernannt und ihm eine mit Bril⸗ 
lanten gezierte goldene Medaille mit der Inſchrift: „Zur Aus. 
zeichnung“, verliehen habe. Die Medaille, das Diplom und die 
Uniform, welche dem Titel eines Sängers Sr. Majeftät entspricht, 
ſind gleichzeitig Hrn. Lablache aus Petersburg überſendet worden. 

In Meiningen iſt die von uns bereits früher als in Vor⸗ 
bereitung begriffen erwähnte Cartonausſtellung am 10. Juli eröff⸗ 
net worden. Sie enthält Cartons von Cornelius, Kaul bach, 
Schnorr v. Carolsfeld, M. v. Schwind, te; Elſter und 
anderen, außerdem einige Oelgemälde, unter denen ſich ein Ori⸗ 


Brünn, 1. Auguſt: 12. 7 
Trieſt, 1. Auguſt: 69. 90. 74. 1. 24. 
Linz, 1. Auguſt: 20. 70. 61. 64. 90. 


Krakauer Curs am 1. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
Ert. 100 ½ —verl. 100 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100. 
Plf. 418 verl. 415 bez. Preuß. Ext. für fl. 150. — Thlr. 98 ½ 
verl. 97Y, bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104%, bez. 
Ruf. Imp. 8.16—8.10. Napoleond'or's 8.9—8.3. Vollw. holl. 
Dukaten 4.47 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 4.43. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 97½ 96%. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82/82. Grundentl.⸗Oblig. 80/80 ½ 
National⸗Anleihe 84/84 ¼ ohne Zinſen. 


— —-¼- —— — — — 
Telegr. Depeſchen d. Deit. Correſp. 

Paris, 2. Auguſt. Geſtern Abends ZpCt. Rente 
67. 22½. Staatsbahn 677. — Prinz Napoleon iſt 
nach Paris zurückgekehrt. Der König von Würtem⸗ 
berg bewohnt das Hotel Louvre. N 

Der „Moniteur“ enthält das Programm des Feſtes 
vom 15. Auguſt. — „Pays“ meldet: England läßt 
unverzüglich Corfu befeſtigen. g 

Turin, 31. Juli. Dem „Cattolico“ zufolge hätte 
das Miniſterium die Auflöſung der Kammern beſchloſ⸗ 
fen; in Betreff der Neuwahlen ſei noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes bekannt. ' 

Berlin, 1. Auguft. Die ruſſiſche Kaiſerin Wittwe 
ift heute nach Petersburg zurückgereiſt. 

Aus St. Petersburg wird telegraphiſch die geſtern Abends 
erfolgte glückliche Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexan⸗ 
der gemeldet. Fürſt Gortſchakoff war gleichzeitig daſelbſt 
eingetroffen. 

Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Conſtanti⸗ 
nopel vom 31. Juli hat daſelbſt eine theilweiſe Aenderung des 
Miniſteriums ſtattgefunden. Muſtapha, Paſcha von Creta iſt 
Großvezier; Reſchid Paſcha übernimmt das Präſidium des 
Tanſimat; Aali Paſcha wurde wieder Miniſter des Außern und 
Ali⸗Galib Miniſter für fromme Stiftungen. Der Reichsraths⸗ 
präſident und der Capudan-Paſcha behalten ihre Stellen. 


Verantwortlicher Nedacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 1. und 2. Auguſt 1857. 

Angekommen im Hotel de Ruſſie: dir Hrn. Valentin Graf 
Moszcezenski, Gutsb. aus Szezawnica. Ferdinand Schwager k. k. 
Kriegscommiſſär a. Kaſchau. Ludwig Kaczkowski, Gutsb. a. Po⸗ 
len. Anton Lopuszarski, a. Breslau. 

Im Pollers Hotel: die Hrn. Stephan Ritteg, k. k. Polizeirath 
a. Peſth. Fr. Caroline Gfin. Skorupka, Gutsb. a. Baranôw. 
Die Hrn. Gntsb. Vincenz Gf. Bobrowski, a. Poremba. Ignaz 
Jordan: a. Rudze. Xaver Keczycki, a. Breslau. Kaſimtr Goray⸗ 
ski, a. Tarnow. Benjamin Borowski, a. Tarnow. 

Im Hotel de Saxe: die Hrn Gutsb, Ladislaus Gf. Kozie⸗ 
brodzki, a. Stanislau. Roman Cichowski, a. Linhw. Boleslaus 
Jaſienski, a. Polen. Gregor Lubecki, Advokat a. Berdyezow. Hein⸗ 
rich Bayer, Gutsb. a. Polen. Fr. Emilie Jordan, a. Polen. Die 
Hrn. Adalbert Mieszkowski, Gutsb, a. Polen. Joſeph Haidmann 
k. k. Kreiscommiſſär a. Wien. Alexander Schwaabe, Gutsb. aus 
Bochnia. Joſeph Nitkowski, aus Polen. Severin Mieszkowski, a. 
Polen. Boleslaus Golawski, a. Tarnow. 

Im Hotel de Dresde: die Hrn. Gutsb. Erasmus Remer, a. 
Dresden. Vincenz Korwin Piotrowski, a. Polen. Apolinar Ro⸗ 
fici, a. Dresden. Ludwig Kempoki, a. Lemberg. Ladislaus Wy⸗ 
ſtouch, a. Breslau. Fr. Bertha Gfin. Lesniowska, aus Tarnow. 

Im ſchwarzen Adler: die Hrn. Gutsb. Felix Bzowski, aus 
2 Johann Szczepanski, a. Lemberg. Ignaz Horzewoki, a. 

olen. 

A Se Hotel de Pologne: Hr. Johann Keszycki, Gutsbeſ aus 
Breslau. 

Im Hotel de Varſovie: die Hrn. Gutsb. Michel Walewski, 
a. Polen. Joſeph Zubrzycki, a. Polen. : 

In der Privat « Wohn. Nr. 52 am Piaſek, Hr. Irenus Gf. 
Zaluski, aus Iwonicz. 

Abgereiſt: die Hrn. Roman Sworowski, k. ruſſ. Hofrath n. 
Galtzien. Zenon Slonecki Gutsb. n. Prag. Anton arzembowski, 
n. Prag. Anton v. Engelshofen, Wirthſchaftsrath n. Ungarn. 
Wilhelm v. Muhlrerth, Kreiscommifär n. Bochnia. Wilhelm 
Bran, Gutsb. n. Sanka. Alexander Gf. Wielopolski, nach Ma: 
rienbad. Jakob Turnau, n. Dobezyce. Manſuet Skruchowski, n. 
Katowa. Guftav Schmidt, Statthalt.⸗Secretär n. Lemberg. Apo⸗ 
linar Rolicki, Gutsb. n. Lemberg. Erasmus Romer, n. Lemberg. 
Vincenz Gf. Bobrowski, n. Jasko. Ignaz Jordan, nach Rudze. 
Ludwig Kaczowski, n. Wien. Ferdinand Schwatzer Kriegscom⸗ 
miſſär n. Olmütz. Eugen Stojowski, Gutsb. n. Jasro. Johann 
Rukowoki, n. Polen. Roman Rodziejowski, n. Tarnow. Joſeph 
die n. Sanok. Heinrich Bayer. Gutsb. 
na k 


ginal von Rafael befindet: eine Madonna, früher in Loretto, jetzt 
im Beſitze der Frau Herzogin Marie zu Sachſen-Meiningen. Von 
dem für die Villa Carlotta am Comerſee beſtimmten Frieſe, den 
der Veranſtalter der Austellung, Erbprinz Georg, bei dem meis 
ningenſchen Hofbildhauer F. Müller beſtellte, iſt in einem der 
kunſtgeſchmückten Räunde ebenfalls ein großer Theil aufgeſtellt 
worden. Der Fries behandelt den großen Römerzug Barbaroſſa's 

Man ſchreibt aus Paris vom 23. Juli: Geſtern Abends 
trat im hieſigen deutſchen Theater (Folies Nouvelles) Frau Schu⸗ 
ſelka-Brüning zun erſten Male mit großem Beifall auf. 

»In Paris bei Hachette iſt die erſie vollſtändige Uebertra⸗ 
gung der Dicken s'ſchen Werke in's Franzöſiſche, die P. Lorain 
veranſtaltet hat, erſchienen. Dickens hat zu derſelben eine Vor⸗ 
rede geſchrieben, in der er von der Arbeit rühmt, daß ſie mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt ſei und die vielen Schwierigkei⸗ 
ten, die zu überwinden waren, mit ungewöhnlicher Gewandheit, 
Sachkenntniß und Sorgfalt überwunden habe. Aus der biogra⸗ 
phiſchen Einleitung erfahren wir, daß Dickens am 7. Februar 
1812 zu Portsmouth geboren, doch zu London und Chatham er⸗ 
zogen wurde und ſeine Laufbahn als Schreiber bei einem Advo 
taten begann. Im Jahre 1834 erſchienen feine „Sketehes of Lon- 
don,“ im Jahre 1835 die „Piekwik papers“ : 
[Tyackeray über Boz.] Dieſer Tage hielt Thackerey 
in London eine Vorleſung zum Heften der Hinterbliebenen feines 
verftorbenen Freundes und literariſchem Genoſſen, Douglas Jer⸗ 
rold. Er zog bei dieſer Gelegenheit eine Parallele zwiſchen ſich 
und Charles Dickens Ber), der ſich unter den Zuhörern befand. 
Er räumte ein, daß er keine fo heitere Lebens⸗Anſchauung wie 
dieſer habe, und bemerkte, daß er ſogar von ſeinen eigenen Kin⸗ 
dern kritiſirt werde, die 7 häufig gebeten hatten, er möge doch 
einmal ein Buch wie Nicholas Nickleby ſchreiben. Thackeray 
pries feinen Freund und Nebenbuhler als einen „Miſſionär, den 
das göttliche Wohlwollen abgeſandt habe,“ und pries deſſen 
„Chriſtmas Carol“ als die beſte Predigt, die je geſchrieben wor⸗ 
den ſei, um zu mildthätigen Handlungen anzuregen. 


Amtliche Erläſſe. 


3. 23041 Verlautbarung. (858. 3) 

Am k. k. Gomnaſium zu Graz, wird auf Grund 
der hohen Untertichts⸗Miniſterial⸗Erläſſe vom 7. Februar 
und 28. Mal d. J. 3. 2031 und 6785 det Concurs 
zur einſtweiligen Beſetzung einer für Geſchichte und Geo: 
graphie erledigten Lehrerſtelle eröffnet mit welcher der fixe 
Gehalt von Siebenhundert eventuell Achthundert Gulden, 
und den Anſpruch auf alle übrigen den Lehrern an 
Staatsgymnaſien zuſtehenden Rechte verbunden iſt. So⸗ 
bald jedoch das Benedictinerſtift Admont in der Lage 
ſein wird, für die zeitlich verſehene Lehrerſtelle einen 
qualificieten Ordenslehrer zu beſtellten wird die Verſetzung 
der einſtweilig beſtelten Lehrers an ein anderes Gymna⸗ 
ſium erfolgen. 

Die an das hohe Mini 
tetrichtes gerichteten Kompetenzgeſuche ſind mit Stund 
feglichen Nachweiſungen über Alter, Religion, U 
zurückgelegte Studien, die erworbene Lehrbefähigung, DO: 
dei auch die Befähigung für das deutſche oder — ar 
loſophiſche Propädeutik wünſchenswerth wäre, N über 
das beſtandene Probejahr oder bisherige Ban ſtung 
und moraliſche Haltung im Dienſtwege bis zum 20. Au⸗ 
guſt d. J. anher zu überreichen. 

Von der & k. ſtetermärkiſchen Statthalterei. 

Graz, den 14. Juli 1857. 


FPF—F;ͤĩ;˖; ] ⅛—wt:. ͤ ̃ͤ ge e, 


N. 8586. Kundmachung. (862. 5) 
der Neumarkter ſtädtiſchen Wein⸗ 
propination auf die Zeitpertode vom 1. Nobember 1857 
dis Ende October 1860 wied die Verhandlung in der 
Neumarkter Bezirksamtskanzlei am 17. Auguſt 1857 
vorgenommen werden. 7 5 
Der Ausrufspreis beträgt 420 fl. CM. jährlich. 
Pachttuſtige haben ſich am obigen Tage verſehen 
mit dem 10% Vadium in der Neumarkter Amts kanzlei 


einzufinden. 
aufn Von. der k. k. Kreis behörde. 
den 16. Juli 1857. 


ſterium des Cultus und Um 
den ge⸗ 


Zur Verpachtung 


Sandez, 


— = 1.» mnur nm raten zum 


N. 907. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Brzesko als Gerichte wird 
dem abweſenden und dem Wohnorte nach, unbekannten 
Herrn Vladimir Kodrebski mittelſt gegenwärtigen Edie⸗ 
tes bekannt gemacht, es habe wider denſelben und Bet⸗ 
ſalel Florenz in Brzesko, Herr Julian Kodrebski | 
wegen Zuerkennung des Eigenthumsrechtes des Klägers 
zu den zur Deckung einer Schuld pr. 1500 fl. CM. an 


(881. 1—3) 


tfalel T 
e unterm 18. April 1857 3. 738 eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber 
zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 31. 
Auguſt d. J. um 9 Uhr Vormittags hiergerichts ange⸗ 
ordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
fo. hat das k. k. Bezirks⸗Gericht zu deſſen Vertretung 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den Tarnower Landes: 
und Gerichts⸗Advokaten Dr. Bandrowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Landes⸗ und Gerichts⸗Advokaten Dr. Rutow- 
ski als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge- 
richtsordnung verhandelt werden wird. g 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte Bla: | 
dimir Kodrebski erinnert, zur rechten Zeit entweder 
ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem Bezirks⸗Ge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen vorſchrifts mäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
er ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 
ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Brzesko, am 24. Juli 1857. 


3. 6366. (891. 2—3) 


Ediet. 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Stefania Konopkowa, Julia Zalęecka, 
Amalia Bochdanowa und Joſef Konopka blcherlichen 
Beſitzers und Bezugsberechtigten der im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 269 pag. 112 
dom. 12% pag. 79 vorkommenden Güter Mogilany, 
Glogoezöw ſamummt Antheil Glogoczöw may dwör 
Glogoczowski Kulerzöw Att. ad. Mogilany Behufs 


Florenz gerichtlich gepfändeten und geſchätzen 


a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſipte 
Vollmacht beizubringen hat; 

den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand- 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden 
abgeſendet werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 

umeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ 
de, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Über⸗ 
weiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungscapital 
nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge einge: 
williget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilligung 
in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungskapital 
auch für die noch zu ermittelnden Beträge des Entla— 
ſtungskapitals gelten werde; daßer ferner bei der Ver: 
handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne §. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß feine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang: 
ordnung auf das Entlaſtungs-Capital überwieſen wor: 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 

Krakau, am 22. Juni 1857. 


0 


Privat- Inſerate. 


Ein Privatbeamte, D 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueberſetzungen 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 
aus dem Polniſchen ins Deutſche. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Bekanntmachung. 


Der ſtrengſten Wahrheitsliebe getreu und auf eigene 
Ueberzeugung geſtützt, erachte ich es ohne Aller 1 
lichkeit als meine Pflicht, hiemit im allgemeinen Infer 
eſſe zu erklären, daß unter den beſtehenden Feuer⸗Aſſecu⸗ 
ranz⸗Geſellſchaften unbeſtreitbar als eine der vorzügliche 
ften in Erfüllung ihrer Verpflichtungen die Leipzige ! 
Feuer ſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft genannt 
zu werden verdient, welche, bei uns anfangs unbekannt, 
durch die Thaͤtigkeit des Hauptagenten Herrn H. Men 
delſohn in Krakau und ihres achtungswerthen Agen⸗ 
ten Herrn Florian Scholtz in Wadowice in kur⸗ 
zer Zeit vielſeitige Anerkennung ihrer Verdienſtlichkeit 
ſich erworben und wünſchenswerth wäre es, wenn deren 
Wirkungskreis durch das allgemeine Vertrauen in unſe⸗ 
rer Gegend erweitert würde; weshalb ich nicht umhin 
kann, allen ihr Beſitzthum Verſichernden dieſe ſolide 
Anſtalt und reſpective deren Agentur zu Wadowice 
beſtens zu empfehlen. 


Graf Branickiſche Hüttenverwaltung. 


Sucha, am 26. Juli 1857. 
(584.2—3) S. v. Kopetschi 


nski. 


Die 


Druckerei des CZas“ 


verſehen mit dem reichhaltigſten Vorrath von deutſchen und polniſchen Lettern jeder Form und 
Größe, und der feinſten Druckſchwärze nicht minder auch allen anderen Farben, beſchäftigt bereits 


eine bedeutende Anzahl von Setzern und Druckern, und 


Die damit verbundene neu errichtete 


und Ausſtattung, zu Feder⸗, Kreide⸗ und grav 
ten, in Schwarz, Gold⸗, Silber: und Buntdruck (C 
auch gewöhnlichen Arbeiten, namentlich zu 


jeograpbifchen Karten 
trelblärtern, Auf: und Ueberſchriften, 


raphiſchen und Zeichnungs⸗Muſterkarte 
arten, Ball-, & Rege 


a 
Pere und ſonſtigen 82 
at a ee ignaturen, 
nfichten 
Militär⸗ und anderer Dilderbög 
als auch der techniſchen Vollen 
Beide Unternehmungen haben die geſchickteſten 3 


ignetten 


und pünktlich in der kürzeſten Zeit unternommen un 


Gefällige auswärtige Aufträg 
der Ad 


N 


n Werke, Tabellen, Handels⸗ und Wirthſchaftsbücher, Anſchlagzettel, 
Ankündigungen u. ſ. w. zu den billigften Preiſen, zur baldigſten Effectuirung zu übernehmen. 


Nithographie Czas 


empfiehlt ſich zur geſchmackvollſten Ausführung aller Lithogra 


Pildern, Ortsanſichlen, Porträts, 


archäologiſchen und numismatiſchen Tafeln, Noten, 


zunſch⸗ und Verlobungskarten, Tanzordnungen, Program: 
men, Rechnungen, Cireularien, Conto currents, Wechſel⸗, Brief, Noten: und 

eturen⸗ Blangqueten, Preis⸗Courants, aller Arten Tabellen, Liqueur⸗, Wein-, 
netten, Getränk⸗ und Speiſe⸗Tarifen, Apothe⸗ 


appen und Namenszeichnungen, Aetienblättern, Briefunterlagen, 
en ic. zur ſorgfältigſten Ausführung ſowohl in Hinſicht der Kunſt 
ung, in Schwarz, Farben, Gold⸗ und Silberdruck. 


nen, und überhaupt keine Koſten geſcheut, um die ganze Einrichtung auf den größtmöglichſten Fuß nach Art 
der gleichen Anſtalten im Auslande zu treffen, und den jetzigen Zeiterforderniſſen der Druckerei- und Litho⸗ 
graphie⸗Kunſt vollkommen zu entſprechen; mit den erſten in: und ausländiſchen Fabriks und 
Handelshäuſern wurden unmittelbare Verbindungen angeknüpft, von denen der ganze nam: 
hafte Bedarf an Maſchinen, Lettern, Papier, Farbe und ſonſtigen Druckerei- und Lithographie + Apparaten 
und Utenſilien unter vortheilhaften Bedingungen zu Fabrikspreiſen bezogen wird, fo daß alle Beſtellungen 


zu den billigſten Preiſen 


Von den meiſten obangeführten Artikeln ſind bedeutende Vorräthe zum Verlag angefertigt. 


5 


iſt im Stande, Druckerei-Beſtellungen jeder Art, auch 


- n in eleganteſter Schrift 
irter Zeichnungen als auch eleganter Schrif⸗ 
hromolithographie), zu Kunſtgegenſtänden wie 


Diplomen, Namensfertigungen, kalli⸗ 
n und Vorſchriften, Vifiten⸗ und Adreß⸗ 


„Briefpapieren und Briefeouverts mit 


eichner und Fachmänner zu ihren Mitarbeitern gewon— 


d franco ihrem Beſtimmungsorte zugeſendet werden. 


e erbittet man franco unter 


reſſe: 


ai 


der Zuweſand dean, dal gelle der. Kraken ke € Druckerei oder Lithographie des „Üzas“ 
Grundentiaftunge- Miniferiat-Commiffion vom 30. Juli] iu Kean . 8 
1855 3. 4877 vom 5. November 1855 3: 6710, vom akau, Ringplatz; Haus „Krzysztofory.“ 
2. April 2 175 Mogli tegen 1855 3. (519. 20) 
6711, für obige I mit 26,624 fl. 40 Ker, 
kr. EM., für Glogoczen ſamme Ancheil Glogoozöw 
maly dwör Gtogoczowski mit 3777 fl. 974, kr. —— - - F Du } 
CM., Kulerzöw mit 2211 E Rt. Gal. bewilligten 1 K e 
urbartarEnefeäbigungsfnpitnlß ut, FÜR fe an em: eteorologiiche Beobachtungen. 
Ri der dem Ne - 
pop Binfen En findlichen Realität A 95 n Richtung und Stärke Erscheinungen Anderung der 
hörigen in lany — CM., daher zufamme gs 1 1 nach Feuchtigkeit de Windes 95 Zuſtand N 90 2 75 
rg 1 85 kr Kr. 5 0 denen ein bee f 8 or mag Reaumur der Luft | er Atmosphäre in der Luft ee 
Farsecht. auf den genannten Gütern zufteht, dente aufgee| "13, 3977,71 °|-F17°9 65 | Süd: Weß ſchrach Heer W 
ihre Forderun en und Anſprüche läng ſtens bis | 10 330 27 15,6 15 Weſt⸗Nord⸗Weſt ſchw. 15 5 +12°4 
(ae Stender 1857 bei dieſem k. k. Gerichte 23 148 5 Keen — . Nebel am Horn 
> BR 7 Bande ? 2 w 75 57 
ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 2 Nord⸗Rord⸗Weſtſcho, heiter 6 
Die Anmeldung hat zu enthalten: Nebel am Horizon 


In der Bucpdruderei det: „UZAS“. 


77 


Anton Czaplinski, 


42008 Le Trapéze 


Buchdruckerei ⸗Geſchäftsleſter. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 1. Auguft 1857, Geld. Waate 
Nat.⸗Anlehen zu 5% - e 847 —84 % 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% r & 939375 
Lomb. venet. Anlehen zu 5%. Ai. II 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 9%. 827 —82½ 
detto WANT 19187, 
detto r (5 ½. 65 15 
detto an: 512117. 
detto MAL 41/¼ö— 32, 
detto „ 16½—16% 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96— — 
Oedenburger detto 797 95—— 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto „ 4% 94—— 
Grundentl. Obl. N. Oeſt. „5% 88＋—88¼ 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 807481 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 86½—87 
Banco⸗Obligationen 502 / 637% —64 
Lotterie Anleben v. J. 1834 335—336 
detto u „ 143—143%/ 
detto „ 1854, 4% 1091, —109¼ 
Como⸗Rentſcheine. 770 16%½—17 
Nat, fandbriefe zu 4%. 82—83 
Grobe n⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%, 87-88 
8 oggnitzer detto RUM 82—82 7 
Lord ampſſchiffObl. „5%. 86—87 
3% detto (in Silber) „5% . 90.90% 
o Pfforitäts⸗Oblig, der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
or haft zu 275 Francs per Stück. 10-111 
5 2 der Nationalbank. 2p 10041006 
Ache ber Se — Hgg 1dmonatlice. 9/—994 
Deſt. Eredit⸗Anſtallt .. 238½—238%¼ 
5 5 Ve eff. Escompte-Geſ. r ee, 
„ „ Nordpol. Linz⸗Gmundner Eiſenbahn. 233—234 
„ Nordbahn 


188 ½—188½ 
274274 


Staatseijenbapn Gel, zu 500 Fr. 
„Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. 


Katjerin 


mit 30 pG&t. Ein - 100", 
ei . zahlung 100 —100% 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 104½ 104 / 
” 7 Theißbahn Ban 2 . e 109— 100%, 
„ „ Voi „Dan chen 248/248 ½ 
„ „Donau-⸗Dampſſchifffahrts⸗Geſellſ 572— 
e den Ea Weasel 572—574 
„un Aogd : , han 402— 
„ „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. . 214 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch. . 73—74 
„ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiff. 26—27 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 36—37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. 1 84% —85 
F. Windiſchgrätz 20 „ 28 7—28 % 
Gf. Waldſtein 20 „ 29½—29½% 
„ Keglevich 10 „ 14½ 14% 
„ Salm 40 „ 417741 
„ St. Genois 40 „ 58 —38 
7 Palffy 40 ia 407, 40% 
„ Clary 40 „ 391, — 39%, 
Amſterdam (2 Mon.). 86 ½ 
Augsburg (Us g.). 104¼ 
Bukareſt (31 T. Sicht). —— 
Conſtantinopel detto. —— 
Frankfurt (3 Mon.) 104 
Hamburg (2 Mon.) 76% 
Livorno (2 Mon.) 104% 
London (3 Mon.). 10 10 
Mailand (2 Mon.) 103% 
Paris (2 Mon.) 121 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio eee 
Napoleonsd'or . 8 8½—8 
Engl. Sovereigns. 10 15-10 16 
Ruff. Imperiale 8 21 


— an 3 ZulEnl* Or Vs 22 — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
Nn ene 
Abgang von Krakau 


2 
2 


embieg C um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica (um 9 uhr 5 Miuuten e 

; um 6 Uhr 10 Minu gens. 
nac wen ( un 3 Uhr 25 Minen Nachmittag. 
nach Warſhau um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 


Anknuft in Krakau: 


or ( um 5 Ußf 20 Minuten Morgens. 
dem Demir um 2 abe 25 ya Nachmittag 

10 (um 11 Uhr 25 Minuten Vormitta 
von Wien (um s Uhr 15 Minuten Abends. 0 
f 8 N - 2 
* Wigan 0 um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 

0 eg Dembica: 

7 1 r 15 Minuten Vormittag. 

nach Krakau (um 2 Uhr nach Mitternacht. 


WIEN u. BE 


pen 7. Au 
Sonntag, Vorſtellu 


Heute M 


guſt findet beſtimmt die letzte 
ng hierſelbſt ſtatt. 
ontag, den 3. Auguſt. ; 
e un t oder: Die Verbannung des Prinzen in 
die Ukra 8 ii die wilden Pferde, große hiſtotiſche 
hrt alen Herren und Damen der Geſellſchaft 
ausge fü l Schluß wird das Pferd des Mazeppa 
auf eine Bahre bei bengallſcher Beleuchtung von 24 
Mann herumgetragen. La haute école de longue 
RR ide le chevvux Mac Donald étalon trakene 
er 4a Jument arabe Aräbeska monte par E. Renz. 
par Mr. Arthur. 
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


Renz, Director. 
Morgen große Vorſtellung. 


Mit einer Beilage. 


Montag, 


Amtliche Erläſſe. 


N. 3106. Edict. (848. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Anſuchen des Hrn. Alfred Gfn. Po- 
tocki, dann der Fr. Franziska Fürſtin Kaunitz Ritt- 
berg geborene Gfin. Weissenwolf, Hrn. Johann Gfn. 
3 — wg" = Esterhazy geborene a 
Gſin. Weissenwolf und Hrn. Guido Gfn. Weissen- 
wolf, als Erben der Karoline Gfin. Mier und der Fr. 
Hedwig Gfin. W en . Gfin. Krasicka 
unter Vertretung des Hrn. Alexander Gfn. Krasicki, 
Zeſiionären des Guido Gfn. Weissenwolf, die im Rze- S. 
szower Kreiſe liegenden, den Erben des Adalbert Gfn. 
Mier und dem Anton Kellermann eigenthümlich gehö⸗ 
rigen, von der Fr. Domizella Kellermann geborene 
Krawkowska bei der Licitation am 29. Mai 1845 um 
140,000 Nas a 3 bei der Relicitation am 17. 
Mai 1848 von der Fr. Cecilie Kramkowska um den 
Beſtbot von 80,000 fl. CM. verkauften Güter Tryncza 
mit den Attinenzien Ubieszyn, Uscie, Glogowiec, Ja- 
giello, Bialobrzeskie tryneckie, Gniewczyna, Walka 
matkowa, Walka ogryzkowa und Goszyce zur Her: 
einbringung der durch die Erben der Karoline Gräfin 
Mier wider die Erben des Adalbert Gfn. Mier erſieg⸗ 
ten Summe pr. 50,000 fl. GM. ſ. N. G. beziehungs⸗ 
weiſe zur Befriedigung der aus dieſe Summe ſ. N. G. 9. 
dem Alfred Gfn. Potocki zugewieſenen Summe pr. 
16,000 fl. EM. und der dem Guido Gf. Weitsenfeld 
zugewieſenen Summe 16000 fl. CM. ſ. N. G. in wie 
fern dieſer Forderung durch den Reſt des baar erliegen— 
den Kaufſchillingsdrittheils nicht gedeckt wird, im aber⸗ 

0 cht g a 
maligen Relicitationswege in einem einzigen Termine 
d. i. am Dreißigſten (30.) September 1857 
Vormittags 10 Uhr hiergerichts, auf Gefahr und 
Koſten der wortbrüchigen Cecilie Kramkowska öffentlich, 

2 i den: 

unter nachfolgenden Bedingungen 5 0 
1. Die Feilbietung geſchieht in Pauſch und 2 ze . . 
mit Ausſchluß der Entſchädigung für die 9 > 
nen Urbarialleiftungen und den allenfälligen ntſchä⸗ 
digungskapitals und Rentenvorſchüſſe, indem dieſe 

Entſchaͤdigung zur unmittelbaren Befriedigung der 

Gläubiger auf Grundlage der nach. $. 59 des kaiſ. 

Patentes dtto. 8. November 1853 zu pflegenden 

Verhandlung vorbehalten wird. In dieſem Zwecke 

wird auch ſeiner Zeit die Vorkehrung getroffen wer- 

den, daß vom Tage der Einführung des neuen Käu⸗ 
fers in den phyſiſchen Beſitz der erſtandenen Güter 
die allenfalls noch fällig werdenden Entſchädigungs— 

Rentenvorſchüſſe an das gerichtliche Depoſitenamt zur 

Befriedigung der — geleitet werden. \ 

Als Ausrufspreis wird der gerichtliche erhobene Schä— 
2 tzungswerth pr. 112,416 fl. 29 kr. CM. angenom: 

men. Sollte jedoch bei dieſer Licitationstagfahrt, nie⸗ 

mand mehr oder nicht einmal dieſen Schätzungswerth 
anbieten, werden dieſe Güter auf derſelben Tagfahrt 
ch unter dem Schätzungswerthe an den Meiſtbie⸗ 

2 veräußert werden. 

3. Jeder Kaufluſtige — den 10. * des Schägungs: 
. im runden Betrage pr. 11,240 fl. CM. zu 

Händen der geibierungs-Commiffien ale Bodum zu| b 

erlegen, und zwar entweder im Baaren oder in 5% h 

k. k. österreich. Staatsobligationen allenfalls auch in] 

Geunbentiftungsebtigaiont: Dat 15 galiz. Fe K 

andbriefen, ſammt zugehörigen Toupens und Tr: 

. wer Werthpapiere nach dem letzten, mittelſt P 

der Krakauer Landes⸗Zeitung zu erweiſenden Curſe 

ſelben, jedoch niemals über deren Nonminalwerth 
che n angenommen werden. Nach abgehaltener 

a wird das Vadium des Erſtehers zurück⸗ 

a den übrigen Kauſtuſtigen aber, werden ihre 

. leich zurückgeſtellt werden. le 

Vadien ſog iſt gehalten binnen 60 Tagen nach Zu⸗] u 
4. Der Erſſche Zeſchebes, über den zu Gericht ange: 

ſtellung Alena, den dritten Theil des an⸗ 

nommenen rings mit Einrechnung des baar 
gebotenen Kaufſchiling erhebung des allenfalls in 
legten und gegen „andbriefen gegebenen Vadiums 

Obligationen oder Pfan u erlegen. Nach Er⸗ 

erte das h. g. Depoſten e ard der Erſteher auch 

füllung dieſer Verpflichtung auf feine Koſten in den 
ohne fein Anfuchen, jedoch n Güter eingeführt wer⸗ 

b Beſitz der verkaufte fit. dem Tage dieſer] w 

en, mit der Verpflichtung ierenden 

Einführung die 5% Intereſſen von gaben de⸗ 

wei Drittheil illings in halbſa 

des Kaufſchilling 
. Raten, an d - ichtliche Depoſitenamt zu 
„an das gerichtlich 

erlegen. 

5. Der Erſteher iſt verbunden, vom Tage 


N. 


der Einfüh⸗ 


Güter, bezpi, a0 w tutejszym c. k. sadzie na koszt i nie- 
rung in den phyſiſchen Beſitz der erkauften Be⸗ konbecgenstwo ugodolomnej Pani Cecylii Kram- 
alle Steuern, Abgaben und ſonſtigen mit dem ; b 42 800 pod nastepujgcemi warunkami sprzedane 
fige verbundenen Laſten aus Eigenem ohne at 1° 5 
gänzlich zu entrichten, und hierüber ſich hiergericht Ibrazedaz nastapi ryezalt«m, z wylaczeniem % 
auszuweiſen, damit die gemeinſchaftliche Maſſe er Jednakze prawa do wynagrodzenia za znie- 
Hypothekargläubiger und der bisherigen Gutseigen® ip Powinnosci urbaryalne, jak röwnie prawa 
thümer in dem Bezuge der Urbarialentſchädigung en s2elkich zaliczek na rachunek kapitalu in- 
und der Vorſchüſſe feinen Abbruch oder Vorzug 10 „Zäcyjnego i reszt plyngcych, poniewaz 
erleide. : ans 80 Erodzenie na mocy przeprowdzié sie 

6. Der Erſteher iſt gehalten in Gemäßheit der Zahlungs” 4 dase rozprawy podiug $. 59 ces. Patentu 
ordnung die Forderung jener Gläubiger, welche die I Re 8. Listopada 1853 bezposrednio na za- 
Zahlung vom Ablauf der allenfalls vorgeſehenen Auf: Posjenie 


kündigung nicht annehmen wollten, in ſo weit der 
Meiſtbot ausreicht, auf ſich zu übernehmen binnen 
30 Tagen nach eingetretener Rechtskraft der Zah⸗ 
lungsordnung nach Maßgabe derſelben, den Reſt des 
Kaufſchillings an den darauf angewieſenen Gläubigern 
allenfalls anders übereinzukommen und ſich hierüber 
hiergerichts auszuweiſen, worauf ihm auf feine Ans] 2. 


3106. 


nẽj 
Alfr 
ciszk 


hr. G 
sum 
* drodz 
nie t.; 
1086; 


lagen, das Eigenthumsdecret der erkauften Güter 
mit Ausſchluß der Urbarialentſchädigung ausgefolgt, 


derſelbe als Eigenthümer dieſer Güter eingetragen] 


und zugleich alle darauf haftende Laſten mit Aus⸗ 
nahme der Grundlaſten, und jener Laſten welche er 
gemäß der Zahlungsordnung zu übernehmen gehalten 


iſt, oder ſonſt übernommen hätte, jedoch vorbehält⸗ 


lich der Pfandrechte ſämmtliche Laſten, auf die Urba⸗ 
rialentſchädigung gelöſcht und auf den Kaufpreis wer⸗ 
den übertragen werden. 


. Die von dem Kaufgeſchäfte gemäß dem Geſetze vom 


9. Februar 1852 zu bemeffenden Gebühren hat der 
Meiſtbiether aus Eigenem ohne Regreß zu bezahlen 
und ſich hierüber gerichtlich auszuweiſen. 

Sollte der Erſteher auch nur einer der Vorſtehenden 
Licitatiosbedingungen nicht genau nachkommen, wird 
derſelbe auf Einſchreiten des Schuldners oder eines 
Gläubigers contractbrüchig erklärt und es werden die 
erſtandenen Güter auf ſeine Gefahr und Koſten, ohne 
einer neuen Schätzung und mit Anberaumung einer 
einzigen Friſt, auch unter der Schägung feilgeboten 
werden, wobet er für allen aus feiner Contractsbrü⸗ 
chigkeit und aus der Relicitation der Gutseigenthü⸗ 
mern oder e een Van Süden und Ko⸗ 
ſten, ſowohl mit dem € adium, und den au 
le N Kaufſchillings allenfalls geleiſteten 5 
teren Zahlungen, als auch mit ſeinem 
ſonſtigen verantwortlichkeit bleibt. 
Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt, den 
die Schätzung und bas ökonomi 
Güter hiergerichts einzuſehen, und hinſichtlich der dar: 
auf haftenden Steuern und ſonſtigen Abgaben, wer⸗ 
den dieſelben an das betreffende k. k. Steueramt 

ieſen. 
5 ausgeſchriebenen Rel 


Tabularextract, 
ſche Inventar der 


icitation werden die 


ſämmtlichen Hppothekargläubiger und zwar: die bekannten 
Aufenthaltes zu 
Turteltaub, £ 
den 8. September 1856 mit ihr 
Landtafel gelangen ſollten, oder welchen der Beſcheid über 
die ausgeſchriebene Relicitation nicht zeitlich genug vor 
dem Licitationstermine oder gar n 
konnte, dann die unbekannten 

Adalbert Gfn. Mier hiemit mit dem Beiſatze in Kennt⸗ 
niß geſetzt, das Behufs der Verſtändigung derſelben von 
dieſer Licitationsausſchreibung zur Wahrung ihrer Rechte 
bei der Licitation, fo wie auch bei allen nachfolgenden 
gerichtlichen Verhandlungen der hiergerichtliche Advocat 
Dr. Reiner als Curator beſtellt worden ſei, an welchen 
ſie ſich mit ihren Rechtsbehelfen zu wenden, oder ſich 
dießfalls einen anderen Bevollmächtigten zu beftellen und 
dieſem Gerichte anz 


durch ihre Verabſäumung allenfalls entſtehenden Folgen 
zuzuſchreiben haben würden. 


eigenen Händen, 


ee wo abweſe d 7 
dann diejenigen Glä ſende Moritz 


ubiger, welche erſt nach 
en Forderungen in die 


icht eingehändigt werden 
ſachfälligen Erben des 


uzeigen haben, widrigens ſie ſich die 


Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszöw, am 7. Juli 1857. 


dy kt. 

C. k. Sad obwodowy Rzeszowski do powszech- 
Podaje wiadomosei, iz w skutek prosby Pana 
eda, hrabiego Potockiego potem Pani Fran- 
i ksieznéj Kaunitz Rittberg, urodzonéj hra- 


) Weisenwolf, P. Jana hr. Weisenwolf, P. Anny 
. Esterchazy urodzonéj hr. Weisen wolf i Pana 
uſdo hr. Weisenwolf Jako spadkobiereöw Pani 


arolı N 85 
el iny Mierowej, 


otém P. Jadwigi hr. Weisen- 


urodzonéj hr. Krasickiéj przez zastepce swego 


ana Aleksandra hr. Krasickiego; lezace w Rze- 


Szowskim obwodzie dobra Tryneza z przyleglo- 
Sclami 


Ubieszyn, Uscie, Glogowiec, Jagiella, 


ialobrzezki trynieckie, Gniewezyna, Welka mat- 


N Woölka ogrzyszkowa i Korzyce, spadkobier- 
w 


Wojeiecha hr. Miera i Pana Antoniego Kel- 


"Mann wlasne przez Panig Domicelę Kellermann 
M. Kramkowskg przy przedsiewietej na dniu 29. 
Wa 


1845 licytacyi za sume 140,000 Zir. m. k. 


zas na dniu 17. Maja 1848 odbytéj relicytacyi 
Bat Panig Cecylie Kramkowska za 80,000 Zr. 


kobiere 
Zn dkobiereom Wojciecha hr. Mier sumy od 50000 
aa m. k. a wlasciwie na zaspokojenie eze$ci tej 


Alf, 


re 


upione na spokojenie wygranéj przez spad- 
öw s. p. hr. Karoliny Mierowéj przeciw 


7 w kwocie 8000 Zir, m. k. c. s. e. Panu hr. 
dowi Potockiemu nalezacéj czesci téj sumy 
Wocie 16,000 Zir. m. k. c. s. c. wlasnose P. 
ujdo Weisen wolf stanowigcéj o ile ta ostatnia 
* 2 gotowiznéj ceny kupna nie jest pokryta, 
e powtôrnéj relicytacyi w jednym termi- 
. na dniu 30. Wrzesnia 1857 o godzinie 


wierzycieli jest przeznaczoném, dla 
tego tes w 1 5 ee rozporzadzonym be- 
dzie aby od dnia wprowadzenia kupiciela w fizy- 
ezne posiadanie kupionych döbr zaliczki na 
wzmiankowane wynagrodzenie plynne, do de- 
5759080 sadowego na zaspokojenie wierzycieli 
ipoteczuych Drone zostaly. 

Za ceng Wywolania stanowi sig sgdownie wy- 


gefammten 


Beilage zu Ur. 174 der „Krakauer Zeitung.“ 


— — 


dobyta wartose szacunkowa w sumie 112,416 

Zir. 29 kr. m. k., gdyby jednakze w tym ter- 

minie nikt wiekszej, lub przynajmniéj szacun- 

kowéj sumy nie ofiarowal, natenezas dobra te 
na tymze samym terminie takze ponizéj ceny 

e najwiecej dajacemu sprzedane 

beda. 

3, Kazdy che kupienia majacy obowiazany jest 
dziesigtg czese ceny szacunkowéj w okraglej 
kwocie 11,240 Ir. m. k. do rak komisyi liey- 
tacyjnéj jako vadium zlozyè, a to w gotowiznie, 
lub W piecioprocentowych c. k. austryackich 
obligaeyach Panstwa, lub téz w obligacyach 
indemnizacyjnych lub nareszcie w listach za- 
stawnych galicyjskiego towarzystwa kredyto- 
wego, Wraz Z przynaleznymi kuponami i talo- 
nami, ktöreto papiery podlug ostatniego, za- 
pomoca „Krakowskig) gazety“ krajowej udo- 
wodnic sie majacego kursu, jednakze nigdy 
nad wartose ich nominalng przyjetemi beda. 
Po ukonezonéj lieytacyi vadium kupiciela za- 
trzymaném bedzie ‚ Innym zas ches kupna ma- 
jacym vadia ich natychmiast zwröcone zostang. 

4. Kupiciel jest obowigzany w przeciggu dni 60 

po dorgezeniu uchwaly, akt relicytacyi do sadu 

przyjmujgce) jedng trzecig ezesc oflarowanéj 
ceny kupna, 2 wrachowaniem w gotéwee zlo- 
zonego, lub téz za zwröceniem w obligacyach 
lub listach zastawnych zjozonego zakladu do 
tutejszego dopozytu sadowego zlozyc. Po do- 
pelnieniu tego warunku, bedzie kupiciel, na- 
wet bez jego zadania, jednakze jego kosztem 
w fizyezne posiadanie döbr wprowadzony, 
z obowigzkiem skladania do tutejszego sado- 
wego depozytu od dnia odebrania posiadania 


rachujae procentöw po 5/,,, od pozostalych. 


przy nim dwöch trzeeich ezesci ceny kupna, 
a to w pölroczny ch dekursywnych ratach. 

5. Kupiciel obowigzany bedzie od dnia prowa- 
dzenia fizyczne posiadanie kupionych döbr, 
wszystkie podatki, nalezytosci, jak röwnie 
wszystkie z posiadaniem polgezone ciezary 
z wlasnego majatku bez zadnego regresu punk- 
tualnie ponosié, i z tego sie przed tutejszym 
sadem wykazac, a to tym celem, azeby wspölna 
masa wierzycieli hipoteczuych, i dotychezas 
owych wlascicieli döbr, w otrzymaniu kapitalu 
indemnizacyjnego i zaliczek, straty lub zwloki 
nie poniosla. N 

6. Kupiciel jest obowigzany, stösownie do tabeli 
platniezej, pretensye tych wierzycieli, ktörzyby 
wyplate przed uplywem przewidzianego wy- 
powiedzenia przyjaè niechcieli, o ile cena kupna 
wystarcza na siebie przyjaé, i w 30 dniach po 
nastapionéj prawomoenosei tabeli platniczej, 
stösownie do téjze, reszte ceny kupna wierzy- 
eielowi na takowg przekazanemu lub tez do 
tute)szego depozytu sadowego w gotöwiznie 
zlozyc, albo tez 2 dotyezacemi sie wierzycie- 
lami na inny jakowy sposöb w uklad wejse 
i w tym wzgledzie sie tu w sadzie wywiesc, 
a w tenczas mu na jego Zadanie dekret wla- 
enosci kupionych döbr z wylaczeniem wyna- 
grodzenia urbarialnego, wydany, i tenze jako 
wlasciciel tychze döbr zaintabulowany bedzie, 
i zarazem wszystkie na tych dobrach cigzace 
eiezary wyjawszy gruntowe ciezary, tudziez 
owe ciezary, ktöre on podlug tabeli platniczéj 
przyqge obowigzany jest, lub téz by takowe 
przyjal, jednakze z zastrzezeniem prawa za- 
stawu wszystkich ciezaröw do wynagrodzenia 
urbarialnego, wyextabulowane, i na cene kupna 
przeniesione zostang. a 

7. Oplate od nabycia wlasnosei tych döbr wedle 

ustawy 2 dnia 9. Lutego 1857 nalezaca sie, 

kupiciel z swego wlasnego majgtku bez re- 
gresu zaspokoié i w tym wzgledzie sadownie 
sie wykazad ma. 

Gdyby kupiciel chociaz jednemu z warunköw 

wyze) wyrazonych zadosyé nie uczynil, naten- 

ezas na prosbe dluznika, lub téz wierzyciela 
za niedotrzymujacego kontraktu ogloszonym 
bedzie, a dobra kupione, na jego niebezpie- 
ezenstwo i koszta bez nowego oszacowanla, 

2 oznaczeniem jednego tylko terminu, I ni26) 

ceny szacunkowej sprzedane beda, opröcz tego 

tenze za wszelkie z niedotrzymania slowa i re- 

lieytacyi wlascicielom döbr . 

rzycielom wynikle szkody i kosztaf nietylko 

zlozonym zaktadem i juz nasta ki 

tami na rachunek ceny kupna, 2 or 451 * 

Iym swoim innym majatkiem odpowiedzralng 

bedzie. 2 10 

Chee kupienia majgeym wolno Jest extrakt ta- 

bularny, akt sadowego er E “her 

tarz ekonomiezny tych döbr W futejszym sadzie 
; : podatköw na tako- 
przejrzee, a co sig tyezy teil man's 
wych cigögeych i innych nale2y ee 
chec kupienia majgey do tyezgcego ©. K urzedu 

podatkowego udaé. Ban . 

0 rozpisandj tej relieytacyi, urindaminjg sig 
wszyscy wierzyciele hipotekowAN 2 miejsca 
pobytu wiadomi do wlasnyC Furt J 2 miejsca 
pobytu niewiadomi, Mauren, Ayr taub jakotez 
ei wierzyciele, ktörzyby er ii ri 1856 r. 
2 swemi pretensyami do tabull ra)owej weszli, 
lub ktörymby rezulueya — o rOZpisangj lieytacyi 
ich uwiadomiajgea albo Weale nie, albo nie dosye 
wezesnie doreczona bye mogla, nakoniec niewia- 


jo) 


ionemi upla- C 


| 3. Wuguſt 1857. 


— 


domi prawem pokonani spadkobierey Wojeiecha 
hr. Mier Po niniejszy edykt z t&m dolozeniem 
ze wzgledem uwiadomienia tychze o rozpisangj t&j 
relicytacyi do strzezenia i bronienia ich praw, tak 
przy przedsigwzigse sie majacej lieytacyi, jakotéz i 
przy wszystkich na prayszlosé nastapie majacych 
sadowych czynnoSciach im tutejszy sadowy ad- 
wokat prawa Dr. einer za kuratora dodany jest, 
do ktörego sig, 2 dowodami ich zadan zatwier- 
dzajacemi z glosie, lub innego pelnomocnika sobie 
obra6 i o (tem sad tutejszy zawiadomie maja, 
w przeciwnym zas razie, tylko sobie samym zle 
skutki 2 opöznienia wynikle praypiszg. 


Z rady c. k. sadu obwodowego, 
Rzeszöw, dnia 7. Lipca 1857. N 
N. 858. Kundmachung. (860. 2—3, 


Von Seiten der k. k. Genie Direction zu Krakau 
wird hiemit bekannt gemacht, daß bei derſelben bis zum 
3. Auguſt 1857, Abends 6 Uhr, verſiegelte ſchriftliche 
Offerte über die Lieferung von Einrichtungsſtücken und 
Kanzleigeräthen, wo die Anzahl derſelben in der Fortifi- 
kations⸗Rechnungskanzlei am Franciskaner⸗Platze Nr. 221 
eingeſehen werden kann, ferners einer großen mit Schlag⸗ 
werk verſehenen Uhr angenommen werden. 

Die Bedingniſſe zur Uebernahme dieſer Lieferung, 
folgende: 

Muß jedes Offert mit dem Obrigkeitlichen Zeugniſſe 
des laufenden Jahres über die Rechtſchaffenheit des 
Offerenten, dann mit einem Certificate der hieſigen 
Handels- und Gewerbekammer, durch welches der 
Offerent befähigt erklärt wird, dieſe Lieferung unter⸗ 
nehmen zu können, verſehen fein. 

Mit Einreichung des Offertes muß für die Tiſchler⸗ 
arbeiten ein Vadium von 40 fl. CM. und für die der Uhr: 
macher⸗Arbeit ein Vadium von 6 fl. CM. erlegt werden, 
welche im Erſtehungsfalle auf 10% (Perzent) der Er: 
ſtehungsſumme ergänzt werden muß; und es werden nur 
die Vadien der Beſtbiether zurückbehalten. 

2. Wird ausdrücklich bedungen, daß die Lieferung bin⸗ 
nen 6 Wochen nach intimirter h. Genehmigung bei 
Verluſt der erlegten Caution zu geſchehen hat. 
Müſſen die zu liefernden Geräthe vollkommen ſolid, 
aus trockenem nicht äſtigen Holze, und genau nach 
den gegebenen Dimenſionen gearbeitet, ſo auch die 
Uhr nach der Beſchreibung und ihrem Zwecke voll⸗ 
kommen entſprechend conftruirt fein. 
Haftet der Erſteher für die Uhrlieferung mit ſeiner 
Caution durch ein Jahr, und verpflichtet ſich alle in 
der Zeit etwa vorkommenden Reparaturen unentgeld⸗ 
lich zu bewirken, ſo wie jener der Geräthelieferung 
durch 3 Monate, für alle nicht durch den Gebrauch 
entſtandenen Mängeln. 
5. Auf Offerte, welche nach dem Termine einlangen, 
wird keine Rückſicht genommen werden. 
Krakau, am 20. Juli 1857. 


ſind 
* 


= 


Nr. 8904. Ankündigung. (861. 2—3) 


Von Seite der Rzeszower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Verpachtung der Le- 
zaysker ſtädtiſcher Gefälle und Realitäten die Licitation 
an folgenden Tägen in der Magiſtrats⸗kanzlei abgehalten 
werden wird: 

1. Am 4. Auguſt l. J. um 9 Uhr Vormittags die 
Verpachtung des ſtädt. Schlachthauſes auf die Zeit 
von 1. November 1857 bis dahin 1860. Fiscal⸗ 
preis 194 fl. CM. jährlich. 

2. Am 4. Auguſt l. J. um 3 Uhr Nachmittags die 
Verpachtung der ſtädtiſchen Fleiſchbaͤnke auf dieſelbige 
Dauer, Fiscalpreis 240 fl. 30 kr. CM. jährlich. 

3. Am 5. Auguſt 1857 den ganzen Tag der 80%, 
Gemeindezuſchlag von gebrannten geiſtigen Getränken 
auf die Zeit von 1. November 1857 bis dahin 1858 
Fiscalpreis 105 1 fl. CM. jährlich. 

4. Am 6. Auguſt l. J. um 9 Uhr Vormittags der 

20% Gemeindezuſchlag von Bier auf obige Zeit. 

Fiscalpreis 32 fl. CM. jährlich. 

Das Vadium beträgt 100%. 

Von k. k. Kreisbehörde. 

Rzeszöw, am 13. Juli 1857. 


ee .. — — 


Ediet. (865. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dombrowa als Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht: daß über Anſuchen der 
Anna Reich, Anna Otschka und Karoline Reich zur 
Befriedigung det wider die Erben nach Joel Kam, dann 
die Witwe Scheindel Kam erſiegte Summe pr. 319 fl. 
M. ſammt 4% Zinſen vom 7. October 1839 und 
Gerichtskoſten die executive Feilbietung der in Dombrowa 
sub Nr. 19 und 108 gelegenen Realität in 3 Termi⸗ 
nen nämlich 21. Auguſt 1857, 21. September 1857 
und 21. October 1857 jedesmal um 10 Uhr Früh hier⸗ 
gerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten wer⸗ 
den wird: 


I. 

Das Miteigenthum des Joel Kam an Nr. 108 zu 
Dombrowa wird um den Schäsungswerth von 2078 
fl. 30 kr. CM. und das Alleineigenthum des Joel Kam 
reſp. Nr. 19 zu Dombrowa um den Schätzungswerth 
von 500 fl. CM. ausgebo . 


3. 671. 


Jeder Licitant hat vor der Licitation zu Händen der 
Commiſſion ein 10% Vadium des Schätzungswerthes 
von 2578 fl. mit 258 fl. EM. zu erlegen, das dem 
Erſteher in den Meiſtbot eingerechnet wird. Die übri⸗ 
en Licitanten erhalten es, wo möglich, gleich nach bes 
endeter Licitation zurück. l 


III. 

Dieſes Vadium dient, zur Sicherſtellung der Licita⸗- 
tionsbedingniſſe, und wird bei einer auf Gefahr und 
Koſten des Erſtehers ſich ergebenden Relicitation nach 
Maßgabe der Differenz zwiſchen dem Meiſtbote des Er: 
ſtehers und dem Relicitations-Kaufſchillinge zu dieſen 
letzteren hinzugeſchlagen und dient mit dieſem vereint als 
Gegenſtand der . 


Das Recht im Falle nicht erfüllten Licitationsbeding⸗ 
niſſe die Relicitation auf Gefahr und Koſten des Er 
ſtehers zu begehren wird auf jedem der Tabulargläubiger 
eingeräumt. 


ſo 


den Executionskoſten iſt binnen 14 
hungstage an, an die Executionsführer zu bes“ 


In dem Beſitz und Genuß der erſtandenen Realitä⸗ 
ten tritt der Erſteher gleich am Erſtehungs tage die Be⸗ 
willigung zur Beſitzanſchreibung jedoch wird erſt nach er⸗ 
füllten Licitationsbedingniſſen ertheilt. 

V 5 

Zu dieſem Ende hat ſich der Erſteher über die Zah⸗ 
lung der erequirten Forderung, ſo wie über die getha⸗ 
nenen Schritte bezüglich der Tabularpoſten beim k. k. 
Bezirksamte Dombrowa auszuweiſen. Dann Sache des 
Erſtehers iſt, ſich mit dem Tabulargläubigern zu verſtän— 
digen und zu einigen. VIII 


Die Tabularpoſten ſammt Zinſen und allenfälligen 
Koſten übernimmt ſelbſtverſtändlich der Erſteher nach 
Maßgabe ſeines Erſtehungspreiſes reſp. inſomit der 
Kaufſchilling hiernicht und die Tabularpoſten zum Zuge 
kommen. Vom Tage der Erſtehung an trägt er auch 
alle öffentlichen Laſten, als: Steuern und andere Giebig⸗ 
keiten ꝛc. dc. 


Die Einigung mit den Tabulargläubigern iſt binnen 
3 Monaten vom Erſtehungstage an auszuweiſen. 


Gewähr wird keine geleiſtet. 

Hievon werden Anna. Reich, Anna Otschka und 
Karoline Reich verehlichte Bittner zu Weiskirch in 
Mähren Jacob und Feige Milet in Dombrowa, Schein: 
del Kam, Abraham Koplik, die Erben nach Franz 
Dulemba zu Handen des Dulemba Controlors in 
Bochnia, Chaje Kam verehlichte Koplik und Rifke 
Kam verehlichte Landau als Ceſſionärin der Golde Kam 
1. voto Bau 2. voto Liebschütz — Berl Strom 
und deſſen Braut Chaje Beile — Mortko und Chaim 
Kam — Chaje Kam verehlichte Koplik — Rifke Kam 
vereh. Landau — Mortko Kam — Chaim Kam in 
Dombrowa, und alle jene Gläubiger, denen dieſer Lici⸗ 
tationsbeſcheid aus was immer für einem Grunde recht⸗ 
zeitig nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche mittler⸗ 
weile zur Intabulation gelangen könnten, mittelſt des für 
ſie in der Perſon des Herrn Anton Wasowiez aufge: 
ſtellten Curators ad actum verſtändiget. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. 
Dombrowa, am 25. Juni 1857. 


... .:. ——. . — 
Nr. 34952. Concursausſchreibung. (870. 2 8) 
der böhmiſchen k. k. Statthalterei. 

An dem Gymnaſium zu Leitmeritz in Böhmen ſind 
zwei Lehrerſtellen für klaſſiſche Philologie erledigt. 

Mit dieſen Dienſtpoſten iſt ein Jahresgehalt von 
Siebenhundert, eventuell Achthundert Gulden, nebſt dem 
Anſpruche auf die normalmäſſige Decennalzulage von je 
Einhundett Gulden CM. verbunden. 

Zur Beſetzung der genannten Lehrerſtellen wird hier⸗ 
mit der Concurs bis zum 20. Auguſt l. J. ausgeſchrie⸗ 
ben, und es haben daher die Competenten um einen 
dieſer Dienſtpoſten ihre an das hohe k. k. Unterrichts⸗ 
miniſterium gerichteten, mit den legalen Nachweiſungen 

über Alter, Religion, Stand zurückgelegte Studien, 
Sprachkenntniſſe, insbeſondere die erworbene Lehrbefähi⸗ 
gung, dann über etwaige ſubſidiariſche Verwendbarkeit, 
das beftandene Probejahr oder bisherige Dienſtleiſtung, 
ſo wie über die moraliſche und politiſche Haltung und 
die Nachweiſung über die etwaige Verwandſchaft oder 
Schwägerſchaft mit dem dortigen Lehrperſonale belegten 
Geſuche innerhalb des anberaumten Concurstermins bei 
der böhmiſchen k. k. Statthalterei im vorgeſchriebenen 
Dienſtwege einzubringen. 

Prag, am 19. Juli 1857. 


3. 3089. Ediet. (871.2—3) 

Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge b) 
Einſchreitens des Joſef Dolanski bücherlichen Beſitzers 
und Bezugsberechtigten des im Rzeszower Kreiſe lie⸗ 
genden, in der Landtafel dom. 425 ag. 4 n. 10 haer. 
vorkommenden Gutes Rusinow und Wo a Rusinowska c) 
Behufs der Zuweſcung des mit dem Ausſpruche der 
Rzeszower k. k. Örunentiaftungs Bezirks -Commiffion 
vom 2. Jänner 1856 für das obige Gut ermittelten auf 
das Urbartal⸗Entſchädigung dee pr. 4321 fl. CM., d) 
diejenigen, denen ein Hypoth fers auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufge — =; ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zun September 1857 e) 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat 

a) die genaue Angabe 


N. 


fik 


a) 


zu enthalten: a 
des Vor⸗ und Zunamens, dann 


ders und ; 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anme „ſete] cumentirten Geſuche unter Nachweiſung 
0 welcher eine mit des, Religions⸗Bekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 


nes allfälligen Bevollmächtigten, 


den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und Legal Wohlverhaltens, 


4 


liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
b) den Betrag der angeſptochenen Hy 


rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 


Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaffen würde, 


ſung ſeiner Forderung auf das obige bereits ermittelte Ent— 
laſtungs⸗Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ 
folge eingewilliget hätte, und daß er bei der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird. 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den er ſchei⸗ 
nenden Betheiligten im Sinne F. 5 des kaiſ. Patentes 
vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, 
unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß 
ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ 
Capital überwieſen worden, oder im Sinne des $. 27 
des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund 
und Boden verſichert geblieben iſt. 


ua eee 
Nr. 2399. Coneurs⸗Kundmachung. (72. 27% 
Zur Beſetzung von Manipulations Practicanten-Stelle 


Manipulations⸗Practicanten mit dem Diurum von fünf 
und vierzig Kreuzern Env. Mze. aufgenommen. 
ber um derlei Stellen haben ihre eigenhändig geſchrie— 
benen Geſuche bis letzten Auguſt l. J. bei der k. k. 
Control⸗Direction der Taback-Fabriken und Einlöſungs⸗ 
Aemter in Wien unb zwar, Falls fie bereits im Staats: 
dienſte ſtehen, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde zu 
überreichen, und ſich in denſelben über den Beſitz des 
öſterr. Staatsbürgerrechtes die Zurücklegung des 18. Le⸗ 
bensjahrs, den ledigen Stand, die an einer höheren tech⸗ 
niſchen Lehranſtalt mit guten Erfolge zurückgelegten Stu⸗ 
dien der Mathematik, Mechanik, Phiſik, Chemie und 
der Baufächer, ferner über die Sprachkenntniſſe und die 
Beſchäftigung ſeit Vollendung der Studien auszuweiſen 
und anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem 
Beamten der Central⸗Direction oder der ihr unterjtehen- 
den Fabriken verwandt oder verſchwägert ſind. 


Anſtande, als demnächſt mehre Fabrikations- Aſſiſtenten⸗ 
Stellen mit dem Gehalte jährl. 400 fl. zur 
kommen werden, die baldige Erlangung definitiver Anſtel— 
lungen in Ausſicht ſtehe. 

Von der k. k. Central⸗Direction der 


wird bekannt gemacht, daß wegen der definitiven Beſe⸗ 
gung des k. k. Taback⸗Unterverlags zugleich Stempeltra⸗ 


curenz⸗Verhaltung auf den 13. Auguſt 1857 um 12 Uhr 
Mittags hieramts anberaumt iſt, wozu die allenfälligen 
ſchriftlichen Offerte, 
längſtens bis zu dem gedachten Zeitpunkte bei dem 
reich⸗Protokelle dieſer k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction ein⸗ 


zubringen ſind. 
der hierortigen Regiſtratur, dann bei den k. k. Finanz⸗ 


Directionen in Krakau, 
werden. 


eee e eee 
Nr. 16711. Concursausſchreibung. (874. 2—3) 


nanz⸗Landes⸗Direction. 


pothekarforde⸗ fähig 
e mit einem Domänen oder Finanz- Beamten des An: 


ſtellungsbezirkes verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bis Ende Auguſt 1857 
bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzu⸗ 
bringen. 
Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 24. Juli 1857. 


Z. 17916. Kundmachung. (875. 1) 


Bei der am 2. l. Mts. in Folge des Allerhöchſten 
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 285 ten 
Verlofung der ältern Staatsſchuld, iſt die Serie Nr. 
202 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Hofkammer = Obligationen von 
verfchiedenen Zinsfuße, und zwar: 

Nr. 47641 mit einem Sechstel der Kapitalsſumme, 
dann die Nummern 48276 dis 51066 mit ihren gan⸗ 
zen Kapitalsbeträgen, dann die nachträglich eingereichte 
kärntneriſchſtändiſche Domeſtikal-Obligation Nr. 4531 zu 
4% mit der Hälfte der Kapitalsſumme, im geſammten 
Kapitalsbetrage von 1,235,476 fl. 47 kr. und im Zin⸗ 
ſenbetrage nach dem herabgeſetzten Zinſenfuße von 24042 
fl. 20 ¼ kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 gegen neue zu 
dem urſprünglichen Zinsfuße in Conv. 
liche Staatsſchuldverſchreibungen umgewechſelt werden. 


allfälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 
c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


d) 


und 

wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen— 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir— 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zur 
ellung, würden abgeſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 


angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 


Der die Anmeldungs— 


niſteriums vom 2. Juni 1857 3. 1479 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes-Regierung. 
Krakau, am 21. Juli 1857. 


N. 17916. Obwieszezenie. 

Przy 285t&m losowaniu dawniejszego diugu 
Panstwa, ktöre na mocy Najwyzszego Patentu 
z dnia 21. Marea 1818 r. w dniu 2. b. m. przed- 
siewzięte bylo, wyciagnigto Nr. seryi 202. i 

Ta sama obejmuje obligacye kamery narodo- 
wej röznéj stopy prowizyjnéj, a mianowieie: 
Nr. 47641 2 szösta czescig sumy kapitalu, na- 
stepnie liezby 48276 do 51066 2 cala iloscia ka- 
pitalu, dalej dodatkowo wniesione karyncko-sta- 
nowe obligacye N. 4531 po 4% 2 polowa sum) 
kapitalu, w ogölnj ilosci kapitalowe) 1 235,476 
Zlr 47 kr., zus 2 sumg prowizyjng wedlug zni- 
z0néj stopy prowizyi wynoszgca 24042 Zir. 20% 
kr. m. k. 

Te obligacye zostang wymieniane wedle ustawy 
Najwyzszego Patentu z dnia 21. marca 1818 r. na 
nowe obligacye, ktöre stosunkowo do pierwotnd) 
ee prowizyjnéj procent w mon. kon. odrzucae 
oda. 
Niniejsze podaje sie w skutek rozrzgdzena wy- 
sokieeo ce. k. ministerstwa skarbu z d. 2. ezerwea 
1857 r. do l. 1479 do powszechnéj wiadomosei. 

2 Z e. k. Rzadu Krajowego. 
Krakow, dnia 21. lipca 1857. 


3. 6430. Ediet. (876.3) 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens der Frau Eleonore Bogdani, bücherlichen 
Beſitzerin und Bezugsberechtigten des im Wadowicer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 50 pag. 253 
vorkommenden Gutes Siarezana gora Behufs der Zur 
weiſung des laut Zuſchrift der Krakauer k. k. Grund⸗ 
entlaſtungs-Miniſterial-Commiſſion vom 31. Jänner 
1855 3. 5591 für obiges Gut Siarczana göra defi— 
nitiv bewilligten Urbarial-Entſchädigungscapitals pr. 1105 
fl. 50 kr. CM., diejenigen, denen ein Hypothekarrecht 
auf den genannten Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, 
ihre Forderungen und Anſprüche längſtens bis zum 20. 
September 1857 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder 
mündlich anzumelden. 
Die Anmeldung hat zu enthalten: 
die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und feines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge— 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll— 
macht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli— 
gen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 
recht mit dem Capitale genießen; 
die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Rzeszow, am 4. Juli 1857. 


bei der k. k. Tabackfabriken. 
Für den Dienſt der k. k. Taback⸗Fabriken werden 


Bewer— 


Zugleich wird bemerkt, daß den Bewerbern bei dem 


Beſetzung 


Tabak⸗Fabriken und 
Einlöſungs⸗Aemter. 
Wien, am 16. Juli 1857. 


11563. Kundmachung. (873. 2—3) 
Von der k. k. mähr. ſchleſ. Finanz-Landesdirection 


in Weißkirchen Olmützer Finanz⸗Bezirkes, eine Con: 


belegt mit dem Vadium von 105 fl. 
Ein⸗ 


Die näheren Kundmachungs-Bedingungen können in 


Wien und Prag eingeſehen 


Brünn, am 1. Juli 1857. 


— —— — 


Zu beſetzen find. im Bereiche der Krakauer k. k. Si: 


Eine controlirende Amtsſchreibersſtelle bei dem Do: 
menen⸗Amte in Uszew, mit dem Gehalte von 350 
fl. nebſt freier Wohnung oder 15% Quartiergeld, 
6 N. öfter. Klaftern Deputat⸗Holz und 1 Joch ar: 
ten und 3 Joch Wieſen Grund und mit der Ver⸗ 
bindlichkeit zum Erlag einer Caution im Gehalts: 
betrage. > 
Eine Caal. Wirthſchaftsamtsſchreibers-Stelle I. Klaſſe 
bei dem Domenen-Amte in Alt-Sandez, mit dem 
Gehalte jährlicher 250 fl. freier Wohnung und 5 
N. öfter. Klafter Deputat⸗Holz eventuel. 

Die Stelle eines controlirenden Amtsſchreibers mit 
dem Gehalte jährlicher 250 fl. und den unter a. an⸗ 
geführten Nebengenüſſen und der gleichen Cautions— 
Pflicht. 

Die Stelle eines 


Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft— 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den nmel: 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab: 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwilli⸗ 
gung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs— 
Kapital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaſtungs⸗Kapitals gelten werde; daß er ferner bei der 
Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein von 
den erſcheinenden Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ— 
Patentes vom 25. September 1850 getroffenes Ueberein? 


Caal, Wirthſchaftsamtsſchreibers II. 
Klaſſe mit dem Gehalte jährlicher 200 fl., freier 
Wohnung und 5 N. öſt. Klafter Deputat-Holz und 
Eine Caal. Wirthſchaftsamtsſchreibers-Stelle III. Kl. 
mit dem Gehalte jährlicher 150 fl. der Zulage jähr⸗ 
licher 50 fl. freier Wohnung und 5 N. öſter. Klaf⸗ 
ter Brennholz. ? 
Bewerber um diefe Stellen haben ihre gehörig do⸗ 
des Alters, Stan: kommen, unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung 
; nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung auf das 5 
der bisherigen Dienſtleiſtung bezüglich] latungs Capital überwieſen worden, oder im auf 
Amtsfehreibers: Stellen der Cautions⸗] §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1855 
Grund und Boden verſichert geblieben iſt. 
Krakau, den 22. Juni 1857. 


Kontrnllirender ö 
keit und unter Angabe, ob und in welchem Grade 


Münze verzins⸗ 


Dieß wird in Folge Erlaſſes des h. k. k. Finanz Mi 


wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 


3. 2581. Ediet. (878. 2—3) 


Vom k. k. Kreisgerichte zu Rzeszöw als Curatelar⸗ 
Inſtanz der abweſenden Miteigenthümer des Gutes So- 
kolôw wird bekannt gegeben, es werden an die Stelle 
des Gerichts⸗Advokaten Jur. Dr. Rybicki der hieſige 
Gerichtsadvokat Jur. Dr. Rybicki für dem Wohnorte 
nach unbekannten Benedikt Grabinskiſchen Erben und 
Miteigenthümer als Curator beſtelltk 

Dieſe Beſtellung wird hiermit ſämmtlichen Intereſ⸗ 
ſenten namentlich Conſtancya Myszkowska, Caspar 
Jablonowski, Marianna Starzenska, Urſula Glogow- 
ska, ſerner des Adam, Carl, Johann, Ignatz, Ma⸗ 
rianna, Felizia, Teoſila Nosciszewski und der Anna 
Jaruntowska mit Bezug auf die Edicial-Kundmachung 
vom 1. Auguft 1856 Nr. 904 (in der Lemberger es 
tung Nr. 194, 195, 196 dann in „Czas“ Nr. 193, 
200 und 206) mittelſt welcher bekannt gegeben wurde, 
daß den Rechtsnehmern dieſer miteigenthümer des Gutes 
Sokolöw, die dieſem Gerichtshofe nicht bekannt find, 
und denjenigen derſelben, die einen dem Gerichte nicht 
beſtimmt angezeigten Wohnort haben, ferner denjenigen 
an welche die Verſtändigung der Curatelar gerichtlichen 
Verfügungen rechtzeitig nicht erfolgt iſt, der Curator in 
der Perſon deſſelben Gerichtsadvokaten beſtimmt worden 
ſei, allgemein und öffentlich zur Kenntniß mit der Auf 
forderung gebracht, daß ſämmtliche Miteigenthümer So- 
kolöw und deren Rechtsnehmer in dem dieſes Gut be— 
treffenden Angelegenheiten ſich an dieſem Gerichtshof zu 
haben, als ſonſt dieſelden Falls fie dies mittelſt gehöri— 
gen Eingaben zu thun unterlaſſen, als durch dieſen Cu— 
rator vertreten angeſehen werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszöw, am 26. Juni 1857. 


N. Ediet. (879. 2—3) 


Vom Neu -Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben, Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Jacob Sokulski und ihren allenfällige Erben und 
Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben Hrn. Ignatz Rzuchow- 
ski wegen Löſchung der Summe von 3000 fl. pol. aus 
den Laſtenſtande des Gutsantheiles Jasienna dom. 52 
pag. 371 n. 6 on. de präſ. 28. Juni 1857 3. 3951 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor— 
über die Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Rechtsſache auf den 30. September 1857 um 9 Uhr 
Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts-Advokaten Dr. Micewski mit Subſtituirung 
des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. Zajkowski als 
Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache 
nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung 
verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belnagten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. 

Aus dem Nathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 8. Juli 1857. 


N. 974. Kundmachung. (880. 2—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Mogila wird 
hiermit bekannt gemacht, es ſei über Einſchreiten der 
Stefan Zawadzkiſchen Erben durch Dr. Alth die ere⸗ 
cutive Feilbietung der den Eheleuten Franz und Lulianna 
Bednarskie gehörigen auf 1182 fl. 26 kr. CM. abge⸗ 
ſchätzten Realität peto. ſchuldiger 550 fl. EM. & 8. c. 
bewilligt, und zur Vornahme derſelben in dem Amts⸗ 
hauſe des k. k. Bezirksamtes von Mogila auf der Kra⸗ 
kauer Vorſtadt Kleparz die Tagfahrt auf den 29. Au⸗ 
guſt, 23. September und 21. October I. J. jedesmal 
um 10 Uhr, Vormittags mit dem Beiſabe beſtimmt, daß 
dieſe Realität bei der 3. Tagfahrt auch unter dea Schä⸗ 
gungswerthe, Falls dieſer nicht erzielt werden ſollte, hint⸗ 
angegeben würde. 

Jeder Kaufluſtige hat 100 fl. EM. entweder im 

öfter, Staatspapieren oder in 


3951. 


Baaren oder in k. k. öfter. 
Grundentlaſtungobligationen nad dem Curſe zu erlegen, 
und die übrigen Bedingniſſe kenden hiergerichts in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden eingefehen Werden, 

Von k. k. Bezicksern 3 Sika als Gericht 
Krakau, am 20. 2 } 


749. Ediet. (767.28) 


Von k. k. — als Gerichte in Brzostek 
wird über Anlansder zu 5 Anton Kopaczynski um 
die Amortiſirung a n einen Gunſten im Jahre 1827 
aus Anlaß Gh k. k 0 des Religionsfondsgutes Wa- 
rzyce durch e Bezirksverwaltung in Neu⸗ 
Sandez u 365% 5 die Vadialreſte pr. 114 fl. 48 
kr. und 11846 sta r. CM. ausgeſtellten zur Zeit der 
im Jab, Krei attgefundenen Unruhen in Dzwonowa 
„nower reiſes in Verluſt gerathenen zwei Kautions⸗ 
er änzungsfcheine jeder aitenfältige Beſiter dieſer Urkun⸗ 
Grunde Vorſchrift des F. 202 der gal. G. O 
aufgefordert ihren Beſitz binnen einer Friſt von Einem 
Jahre von der dritten Einſchaltung dieſes Ediets in das 


N. 


9 Amtsblatt der Krakauer Landes-Zeitung an gerechnet, fo 


gewiß bei dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, als 
dieſelben für ace und deren auchliche Siku g. 
gen der Ausſteller für erloſchen erklärt werden wird. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Brzostek, am 16. Juni 1857. 


